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28. Mai 1892. 44. Jahrg.

Abonnements auf die

Altprenßische Zeitung
Gratisbeilagen „Der Hausfreund" und 

nwA™ ; ^O'^ogsblatt" für den Monat Juni
. Postämtern zum Preise^von 

Pfennig "WW angenommen. Für 
betragt monatlich der Abonnementspreis 

?eu hinzutretende Abonnenten er- 
. gegen Einsendung der Abonnements-Quittung 

un9 sthon von jetzt ab täglich unter Kreuzband, 
vorzüglichen Romans „Das 

-Wort der Mutter" von A. Söndermann liefern 
ueu hmzutretenden Abonnenten auf Wunsch 

gratis und franco nach.
steilen wir den Freunden 

nprVe* ^"es behufs Gewinnung neuer Abonnenten 
gern zur Verfugung. Die Expedition.

Telegraphische Nachrichten.
25. Mai. In der heutigen Sitzung des 

(?fnfw"rl>e der Gesetzentwurf betreffend die 
m » n rus9 etner einheitltchenZeitbestim- 

ben Ausschüssen für Handel und Verkehr zur 
^orberathung überwiesen.
6 0 01 n h'r^4' ®Zat Die Festlichkeiten zur Feier des 
begonnen Bestehens der Stadt haben heute
Festspiel ®tQbt prachtvoll geschmückt. Ein 
Celle's snPrUtbe ousgesührt, welches 10 Bilder aus 
wohnten dpÄ^nheit brächte. Ueber 6000 Zuschauer 
Gottesdienst bei. Morgen wird in den Kirchen 
Festakt mtf s ^bgehalten werden. Hierauf folgt ein 
anschließen m^^ihhaus, an welchen sich ein Festzug 
und Me Ä„ Für den N-chmtttug ist ein Diner 
sich genommen^ Un® 1)011 Volkssestltchkeiten in Aus- 

Jub^ü^'a P^r. Der heutige Schlußtag des 
laufen ber Stadt ist in glänzender Weise ver- 
reii-Lrcc der feierlichen Rathsitzung nahmen zahl- 
sen b ^b^engäste Theil. Oberpräsident Dr. v. Bennig- 
Mir.^ochte dem Oberbürgermeister Hattendorff die 
„l 1, beilung, daß der Kaiser ihn zum Geheimen Re- 
ebensn^n0^ brnannt habe. Der heutige Festzug ging 
iviel ll!?nzend von Stätten, wie das gestrige Fest- 

ist von Fremden übersüllt.
die erste a r ^oi. Das Abgeordnetenhaus hat heute 
und diese!sto 19 der Valutavorlagen beendigt 
48 Mitalie^t nn ^nen besonderen Ausschuß von 

Pest 2r/s)i>äVr ^orberathung überwiesen.
Verlause der' <s,Abgeordnetenhaus. Im weiteren 
den Antraa w?debatte erklärte der Kultusminister 
Übung unXfe?1' ireie Religions. 
anzunebmen. Derf^u-^berec^ttQung der Konfessionen 
Regierung fßehhlt? Entspreche den Intentionen der 

Paris Beifall.)
sichert, der Präsident r?a§ Journal „La Paix" ver- 
Worte sprechen nn?^ VT 0 ( werde in Ranch 
Zu verbreiten suchten ble Beunruhigung
gegenwärtigen' Befürcht, ^wrrrung bringen und die 
Caruot würde die Ä s?9'11 zerstreuen würden, 
unternehmen wenn M , LC S0* «mtc» sicher nicht 
Wären als eine imnras^ dortigen Feste etwas anderes 
Studien und desÄm^ ^"dgebung zu Ehren der 
Friedens. äeistlgen rZortschrittes, d. h. des 

der "RationaMdende^' x ^ach einer Meldung 
Rußland am Dieustn^^^ bec Kaiser Von 
abrenett Anderweittae 9R^b- M., nach Kiel 
liegt nicht vor. 9 Bestätigung dieser Nachricht 

Rom, 25. Mai. Devutivi .
Präsident Gio li tti entiS amfn.,et- DerMinister- 
und führte aus, er werde ktn Programm 
erlegung von neuen Lasten zu brrn.^mül)en' die Auf- 
in allen öffentlichen Verwaltunaen^ Unb Reformen 
militärischen Ausgaben ivür^^^bömen; die 
"bwetsliche Maß beschränkt werden- LJ’yI ba§ un= 
246 Millionen nicht übersteigen. Die aus« würden 
SS™' welche aus der Fabrikation
4 en' wurden durch den stufenweisen aus 9 n£en 
auibew^ Zertheilten Verkauf der tm Staatsi^^r 
zum ömPr!en Bourbonenthaler gedeckt werden. 
verträch?^.E des Friedens abgeschlossenen Bündwß 
Mächten toLbte herzliche Freundschaft mit allen 
Italien einTfi*11 eJ ermöglichen, darzuthun, daß 
des F x i e h fre Garantie für die Aufrechterhaltung 
Budgets E? lS Europa fei. Die Berathung des 
um ein übrigen Arbeiten vorhergehen,dann müsse d'i7L,?udgei zu vermeiden. Als. 
entwürfen vorgenommen^9x einer Reihe von Gesetz­
verträge mit der Schweiß«''darunter die Handels- 
die außerordentlichen Militaristunt> ^egyptew 
zu treffenden Mchuahmm' Z^ Ausgabe»

Buvnos-Ayres. 24 9iea|,eLc. ,r.
Äfh ,^7 Präsident hat an ^e7se?bm ein/B° 

schaft gerichtet, worin er die Mern»« töeiVtre • h Lage des Staates betont, welche Dank st"onz^ellen 
der Einnahmen und der Verminderung berw c §en 
Wecker fortschreiten werde. Der Präsident 
Kongreß Vorlagen betreffend die Festiauna t?6 
gierungsgewalt unterbreiten. ’ 9 "Ö ber

Politische Tagesübersicht.
I « l a K d.

Berlin, 25. Mai.
— Aus Herford wird geschrieben, daß die Kon­

servativen des durch den Tod Kleist-Retzow's 
verwaisten Reichstagswahlkreises Herford - Bielefeld 
sich bereits an die Arbeit für die Neuwahl machen. 
Ein Kandidat ist bereits in der Person des früheren 
Kultusministers Grafen Zedlitz gefunden.

— Der Redakteur der Magdeburger sozialdemokrati­
schen „Volksstimme", Loeske, ist wegen Majestäts­
beleidigung verhaftet worden.

— Der frühere Landtagsabgeordnete der Fort­
schrittspartei, Obergerichtsassessor z. D. Philipp 
S ch m i e d i ck e, ist im Alter von beinahe 80 Jahren 
am Montag zu Gr Lensk bet Lautenburg i. Wpr. 
verstorben. Schmiedicke betheiligte sich in den Jahren 
1848—49 an der liberalen Bewegung und wurde 
in Folge dessen als Assessor zur Disposition gestellt. 
Schmidtcke war Mitglied des Abgeordnetenhauses von 
Januar 1862—1866 als Vertreter für Osterode- 
Neidenburg.

* München, 25. Mai. Die Kammer der Reichs­
räthe nahm nach lebhafter Debatte den Antrag der 
Abgeordneten betreffs der Kirchensteuern in 
namentlicher Abstimmung mit 33 gegen 12 Stimmen 
an. Der Cultusminister Dr. von Müller sicherte zu, 
daß dem nächsten Landtage eine Kirchen- und Ge­
meindeordnung zugehen werde. Die restirenden Etats, 
sowie das Finanzgesetz wurden schließlich ohne De­
batte angenommen. ________

Ausland.
England. London, 24. Mai. Unterhaus. 

Der Antrag Camerons zu Gunsten der Entstaatlichung 
und Entpfründung der Kirche in S ch 0 t t l a n d 
wurde mit 265 gegen 209 Stimmen abgelehnt. Der 
Erste Lord des Schatzes Balfour hatte den Antrag" 
bekämpft und erklärt, es wäre ein Verbrechen, die 
schottischen Kirchengelder für säkulare Zwecke ohne 
ein spezielles Mandat des schottischen Volkes zu ver­
wenden. — Das Unterhaus nahm mit 295 gegen 88 
Stimmen die zweite Lesung der von Stansseld be­
antragten Bill, betreffend eine Modifikation des Ge­
setzes über die Berechtigung zur Theilnahme an den 
Wahlen zum Parlamente an. Nach der Bill 
sollen die Wähler nach dreimonatlichem Aufenthalte 
in einem Wahlkreise in diesem stimmberechtigt sein.

Belgien. Brüssel, 25. Mai. Gestern fand 
in Thtelt eine Versammlung der Conservativen statt. 
Die Versammlung sprach ihre Zustimmung zu der 
Haltung der Deputtrten und Senatoren aus, welche 
entschieden gegen das Referendum Stellung ge­
nommen haben. Der Ministerpräsident Beernaert 
wohnte der Versammlung nicht bei, erschien jedoch bei 
dem darauf folgenden Festmahl und hielt eine Rede 
zu Gunsten der Vertretung der bäuerlichen Bevölke­
rung in der Repräsentantenkammer. Die Reseren- 
dumssrage berührte Beernaert in seiner Rede nicht.

Spanien. Madrid, 25. Mai. Der Minister­
rath wird heute Nachmittag eine Sitzung abhalten, 
um dem handelspolitischen Abkommen zwischen Frank­
reich und Spanten die Zustimmung zu ertheilen. 
Das Abkommen soll morgen sowohl in Paris, wie 
hier veröffentlicht werden.

Italien. Rom, 26. Mai. Deputirtenkammer. 
Der Ministerpräsident Giolitti vertheidigte das 
Ministerium gegen die Anschuldigung, verfassungs­
widrig zu handeln, vertheidigte ferner sein Programm 
und betonte, daß es ihm unmöglich sei, nach einer 
zehntägigen amtlichen Wirksamkeit und da das Budget 
und 15 Gesetze zur Diskussion standen, Vorlagen 
über die Reform aller öffentlichen Dienstzweige ein- 
zubringen. Sodann fährt Giolitti fort, er habe seiner 
Zeit, da die Verhältnisse des Staatshaushaltes weit­
aus ernstere gewesen, keine Steuern einführen wollen, 
denke auch heute nicht daran, werde vielmehr alle 
möglichen Ersparungen durchzusühren suchen. Eine 
Beleidigung für das Land wäre es jedoch zu sagen, 
daß man niemals neue Steuern einführen dürfe. In 
der auswärtigen Politik gäbe es zwischen der Re­
gierung und dem Lande einen Zwiespalt nicht. Eine 
Regierung, welche geneigt sei, die internationalen Ab­
machungen zu verletzen, wäre des Landes unwürdig, 
dessen Volk zu den zivilisirten Nationen zähle. Am 
Schlüsse seiner Ausführungen kündigte der Minister- 
vräsident Giolitti die Reorganisirung der italienischen 
^oerwaltung im liberalen Sinne, sowie andere soziale

°>.tmen ün- Die Ausführungen des Ministers 
urden vom Centrum und der Linken beifällig auf- 

9 i während die Rechte und die äußerste Linke 
_v Erholt durch Lärmen ihr Mißfallen bekundete.

Coloniales.
es-Salaain " urigen Zustände in9!fsn mn “ Dirb Qucl) durch einen Artikel der „Nordd. 
«> 9' B 6- ' welcher den Aufenthalt des deutschen 
?SSt^t»aöer§ daselbst schildert, ein bezeichnendes 
Schlagt cht geworfen. Es Reifet darin: Namentlich 

i-e ben unter dem Fieber nicht 
allein die Weißen, sondern auch die Eingeborenen. 
Wir wollen hoffen, daß das kaiserliche Gouvernement, 
ebenso wie es für die Unterbringung seiner Offiziere 
und Beamten in schönen luftigen Häusern in ge­
sundester Lage Sorge getragen hat, auch für die

Straßen etwas mehr thut, als bisher geschehen ist. 
Gegenwärtig bildet ein großer Theil der Hauptstraße, 
der Borra Rasta, an Regentagen einen großen Teich, 
in dem sich Tausende von Ochsenfröschen 
tummeln, die des Abends ein schauerliches Concert 
anstimmen, so daß die Anwohner, um sich wenigstens 
einigermaßen Ruhe zu schaffen, sich stundenlang der 
Froschjagd hingeben müssen!------------- Etwas störend
wirkte während des Aufenthalts der Schiffe der 
Mangel an frischem Fleisch, da die Umgegend von 
Dar-es-Salaam sehr arm an Rindvieh ist, unb von 
dem großen Biehreichthum des Innern nur nach der 
Regenzeit, wenn die jetzt überschwemmten Wege 
wieder passirbar sind, nach der Küste Vieh geschafft 
werden kann.

— Der für den Viktoria Nyanza bestimmte 
Dampfer „Dr. Karl Peters" ist in 1100 Kisten 
verpackt auf den Reichspostdampfer „Reichstag" ver­
laden worden. Ein Monteur, ein Steuermann, einige 
Maschinisten und Kesselschmiede reisen mit.

Hof ««d Gesellschaft.
Die goldene Hochzeit des dänischen 

Königspaares.
Kopenhagen, 25. Mai. Heute Vormittag 

11 Uhr empfing der König zahlreiche Deputationen, 
welche ihre Huldigungen und Glückwünsche dar- 
brachten. Unter den Deputationen befanden sich 
solche von beiden Kammern des Reichstages, sowie 
von Gemeinden, Stadtverordneten-Versammlungen, 
Vereinen und Institutionen aus dem ganzen Lande. 
Dieselben überreichten werthvolle Gaben und 
Stiftungen, darunter ein Legat zum Andenken an 
die goldene Hochzeit, die.Mittel für ein National- 
denkmal, den Galawagen der Handwerker und einen 
von 80,000 Schulkindern dargebrachten goldenen 
Kranz." Um 1 Uhr wird ^>er König den Prinzen 
Albert von Schleswig-Holstein-Glücksburg, welcher 
die Glückwünsche des Kaisers Wilhelm überbringt, 
sowie den Erzherzog Friedrich als Vertreter des 
Kaisers von Oesterreich empfangen. — Unter den 
Festgaben, welche dein König und der Königin dar­
gebracht wurden, befindet sich ein von dem deutschen 
Kaiser gespendeter prachtvoller Kronleuchter und 
eine marmorne Engelsstatue vom Prinzen von 
Wales. Der russische Ober - Hofmarschall Graf 
Golenistschew-Kutusow spendete ein Brod, an wel­
chem ein prachtvoll gearbeitetes goldenes Salzsaß 
angebracht ist. Die Deputation des Thüringischen 
Ulanen-Regiments Nr. 6 überreichte ein Gemälde, 
welches das Regiment zu Pferde darstellt. Vom 
Bischof Müller in Berthelsdorf bei Herrnhut ist 
eine Adresse eingelaufen ilnd Hofkapellmeister Lassen 
aus Weimar schickte eigenhändig geschriebene Lieder- 
Compositionen.

Kopenhagen, 25. Mai. Heute Abend fand 
im Palais Christian VII. große Galatafel von 150 
Gedecken statt. Der Kaiser von Rußland führte 
die Königin von Dänemark, der König die Kaiserin. 
Der Kaiser von Rußland brächte den Toast auf 
das dänische Königspaar aus. Nach Beendigung 
des Diners fand um 10 Uhr beim Kronprinzen 
eine Soiree statt. In den Straßen der Stadt, 
welche aufs Herrlichste geschmückt ist und in electri- 
schem Lichte erstrahlt, drängte sich eine zahlreiche 
Menschenmenge.

Kopenhagen, 26. Mai. Der heuüge Tag, 
der goldene Hochzeitstag des Königs und der 
Königin, wurde mit Glockengeläute bei herrlichstem 
Wetter eingeleitet. Musikcorps durchzogen die fest­
lich belebten Straßen; kein Haus war ohne Schmuck. 
Alle Straßen in der Nähe von Amalienborg waren 
in üppige Laubhütten umgewandelt. Die Vorstädte 
hatten allgemein Schmuck angelegt. Früh 9 Uhr 
erklang in Amalienborg ein Gruß der Sänger; 
der König trat mit Kindern und Enkelkindern, von 
dem König und dem Kronprinzen von Griechenland 
begleitet, hinaus auf den Altan, und wurde mit 
großartigern Jubel begrüßt. Um 10 Uhr fuhr der 
König mit Familie unter dem Jubel der Bevölke­
rung nach der Schloßkirche. Den Weg, von der 
Kirche nach Amalienborg legte das Königspaar in 
dem prachtvollen, von den Gewerken geschenkten 
Galawagen zurück, dann folgte der russische Kaiser 
in der Uniform der dänischen Leibgarde, alsdann die 
Kaiserin von Rußland, darnach alle anderen Fürst­
lichkeiten. In seiner Antwort auf die Ansprache 
des Oberpräsidenten antwortete der König, er sei 
ties gerührt von der überwältigenden, liebevollen 
Theilnahme, welche ihm in den letzten Tagen zu 
Theil geworden. Er fei durch und durch Kopen- 
hagener und wisse es zu schätzen, was er in den 
61 Jahren, seit er als Jüngling zur Stadt herein­
gewandert, gelernt habe. Er erbitte den Segen des 
Höchsten für das Land, das Volk und die Stadt 
Kopenhagen, deren Bewohner er als Brüder und 
Kinder betrachte. Er spreche nochmals seinen 
innigsten Dank aus für die überwältigende Theil­

nahme an dem nationalen Festtage. — Einen be­
sonders feierlichen Akt bei der goldenen Hochzeit 
des Königspaares bildete der Empfang der De­
putationen des Reichstages, an welchem sich alle 
Parteien, mit Ausnahme der Sozialdemokraten, be- 
theiligten. Der König und die Königin empfingen 
Mittags in Gegenwart der kaiserlichen und könig­
lichen Gäste die Deputationen ves Reichstages. 
König Christian dankte für diese Huldigung und 
hob hervor, es bilde diese Kundgebung der Volks­
vertretung ein werthvolles Glied in der langen 
Reihe all' der Ausdrücke herzlicher Theilnahme, die 
ihm und der Königin von der Hauptstadt und dem 
ganzen Lande im reichsten Maaße bethätigt würden. 
Der König reichte allen Mitgliedern der Deputa­
tionen die Hand, der Kaiser von Rußland nahm 
besonders Gelegenheit, mit dem Präsidenten Liebe 
einige Worte zu wechseln. Der Kronprinz und die 
Kronprinzessin unterhielten sich ebenfalls auf das 
Lebhafteste mit den Abordnungen der Volksver­
tretung. ________

* Berlin, 25. Mai. Als Gemahlin für den 
Großfürsten Thronfolger in Rußland soll die 
im Jahre 1873 geborene Prinzessin Bathildis von 
Schaumburg - Lippe, zweite Tochter des Prinzen 
Wilhelm von Schaumburg-Lippe und Schwester der 
Königin von Württemberg, ausersehen sein. — Der 
Herrenmeister des Johanniter-Ordens, Prinz Albrecht 
von Preußen, wird am 23. Juni in Sonnenburg 
ein Ordenscapitel abhalten und am folgenden 
Johannistage in der Ordenskirche daselbst eine 
Anzahl Ehrenritter durch Ritterschlag und Investitur 
als Rechtsritter aufnehmen.

* Wien, 25. Mai. Kaiser Franz Joseph 
machte Vormittag 11 Uhr dem Prinzregenten 
Luitpold von Bayern, welcher heute Abend nach 
München zurückzukehren gedenkt, einen Abschieds­
besuch.

* London, 24. Mai. Der Prinz Georg von 
Wales ist heute, am Geburtstage der Königin, zum 
Herzog von York, Grafen Jnverneß und Baron 
Killarney ernannt worden. ©it Evelyn Baring 
wurde zum Pair von England ernannt.

* Petersburg, 25. Mai. Der Finanzminister 
Wyschnegradski kehrt am 6. Juni nach Peters­
burg zurück — Der Präsident des Ministercomitees, 
Bunge, hat sich auf seinen Sommeraufenthalt in 
Zarskoje-Sselo begeben; im Juli gedenkt derselbe 
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit ins Aus­
land zu reisen. ,

* Madrid, 25. Mai. Der Herzog geniaiv
Nunez ist gestorben._________________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 26. Mai. Der Postgehilse Otto P., 

welcher bet der Postagentur in Ossieck beschäftigt war, 
bat durch Fälschungen und Unterschlagungen van 
Einschreibebrifen ca. 170 Mk. unterschlagen. Am 
Freitag Abend verschwand P. dort und gestern mel­
dete er sich freiwillig bet der hiesigen Polizeibehörde. 
Das Geld bat P. nach seiner Angabe verausgabt.

* Marienburg, 26. Mai. Der Verein für 
Wiederherstellung und Ausschmückung der Marienburg 
hielt am Sonnabend unter dem Vorsitz des Ober­
präsiden von Goßler im Hotel König von Preußen 
eine Versammlung ab. In derselben wurde be­
schlossen, aus der berühmten Waffenhandlung von 
Blell aus Sängen tu Ostpreußen, die sich jetzt in 
Lichterfelde befindet und welche namentlich werthvolle 
Stücke aus dem Mittelalter enthält, eine größere An­
zahl Stücke zu kaufen. Ferner wurden 30,000 Mk. 
zur würdigen Ausschmückung der Treßlerzimmer be­
willigt, in welchen später die Münzen- und Urkunden- 
sammlung Aufnahme finden soll. Ein weiterer Be­
trag von' 20,000 Mark wurde ausgesetzt, um die Ge­
mächer des Groß-Komthurs bewohnbar einzurichten, 
da dieselben ev. für die Aufnahme eines anzuitellenden 
Rüstmeisters dienen sollen. Endlich ernannte man 
noch den Geh. Sanitätsrath Dr. Jaquet in Berlin, 
welcher dem Schlosse seine überaus werthvolle Münz­
sammlung überwiesen hatte, zum Ehrenmitglied des 
Vereins mit Stimmberechtigung im Vorstand.

* Dirschau, 26. Mai. Der zum Besuch der 
?^0ttbil£)unQ§tou(c verpachtete Schlösserlebrltng <v$o[)Qnn 
K. von hier benahm sich vorgestern Abend während 
des Unterrichts in Klasse 3 so ungebuhrüch, daß der­
selbe durch einen Polizeibeamten verhaftet und zur 
Wache geführt werden mußte.

* Neuteich. Durch drei Kapuziner-Patres wird 
hierselbst zur Zeit eine kirchliche Mission abgehalten, 
welche am Sonntag den 22. Mai ihren Anfang nahm 
und Sonntag den 29. Mai geschlossen wird.

irj Aus dem Kreise Flatow, 26. Mai. In 
ber letzten in Gr. Wöllwitz abgehaltenen Sitzung 
des Bienenzuchtvereins Vandsburg wurde endgültiger 
Beschluß über die bienenwirthschastliche Ausstellung 
im Vandsburger Wäldchen, die Ende Juli stattfinden 
soll, gefaßt. Nachdem der Vorsitzende viele Gründe 
für' eine derartige Ausstellung angegeben hatte, 



wurden die Herren Müller-Lindebuden, Födisch und 
Terke-Rogalin und Bethke-Gl. Wöllwitz in das Ans- 
stellungscomitee gewählt. Die Festrede zu halten soll 
Herr Landrath Conrad-Flatow, der Vorsitzende des 
Kreisvereins, ersucht werden. Vorträge werden die 
Herren Koppe, Zempelkowo und Wegner-Soßnow 
halten. Auch in diesem Jahre konnten wieder sechs 
Mitglieder Bienenschwärme erhalten, welche vorn 
Verein direkt aus Krain bezogen werden, so daß im 
Laufe von einigen Jahren sämmtliche älteren, Mit­
glieder auf diese Weise in den Besitz dieser in hiesiger 
Gegend sich gut bewährenden Bienenrasse gelangt 
sind.

R. Pelplin, 26. Mai. Ein interessanter Münzen- 
fund ist in unserem Nachbardorfe Raikau gemacht 
worden. Dort fanden Arbeiter bei der Pflasterung 
der Dorfstraße unter einem Hügel zwischen zahlreichen 
Menschenknochen eine Anzahl vorzüglich erhaltener 
Münzen aus der Zeit des Polen - Königs Sigis- 
mund I. (1506—1548) und des im Jahre 1512 aus 
dem Hause Brandenburg gewählten Hochmeisters des 
deutschen Ordens, nach dem Frieden von Krakau 
(1525) Herzogs von Preußen, Albrecht (1512—1568). 
Der Umstand, daß diese polnischen und preußischen 
Münzen zusammen unter Menschenknochen gefunden 
wurden, läßt wohl annehmen, daß dieselben bei den 
zahlreichen zwischen Sigismund und Albrecht statt- 
gehabten Kämpfen mit den gefallenen Kriegern hier 
verscharrt worden sind. Von den polnischen Münzen 
tragen einige auf der einen Seite die polnische Krone 
und darunter die Worte: „Sigismund, Prim. Rex. 
Polonie.“, auf der anderen Seite einen Adler mit der 
Umschrift: „Gross. Comu. Perr. Pruss“, sowie die 
Jahreszahl 1531; andere tragen statt der polnischen 
Krone das Bildniß Stgismunds. Die preußischen 
Münzen tragen auf der einen Seite einen Adler mit 
einem 8 auf der Brust und der Umschrift: Alber. 
D. G. Mar. Brand. Dux. Pros.“, auf der anderen 
das Bildniß Albrechts mit der Umschrift: „Justus. 
Ex. Eide. Vivit“.

* Aus dem Kreise Schlochau, 24. Mai. 
Gestern ereignete sich auf dem Holzablageplatze des 
Herrn Hoppe in Pflastermühl ein schreckliches Unglück. 
Das jüngste Töchterchen des Kutschers Spors und 
andere Kinder schaukelten sich auf einem Brett, das 
quer über einen Bretterstoß gelegt war. Durch die 
Bewegung allmählich aus ihrer Lage gebracht, stürzten 
plötzlich mehrere Bretter von oben herab auf das 
spielende Kind und bedeckten es. Auf das Geschrei 
der übrigen Kinder eilte Herr Oberförster N. zur 
Hilfe, leider konnte er aber das verunglückte Kmd 
nur als Leiche mit zerschmettertem Kopfe hervorziehen.

* Graudenz, 26. Mai. Gestern gegen Abend
hat sich in dem Artillerie-Kasernement an der Muh- 
lenstraße der aus Lessen stammende Oekonomie-Hand- 
werker Wurzewski von der zweiten Batterie erhängt. 
Der Beweggrund zu dem Selbstmorde ist nicht be­
kannt. ' (G-) t

* Saatfeld, 24. Mai. Die Braunsberger Straf­
kammer verurtheilte den bont'ciQo)en Arbeiter Christoph 
Wenzel wegen Diebstahls im Rückfalle und Betruges 
zu einem Jahr und einem Monat Zuchthaus und den 
üblichen Nebenstrafen. W. meldete sich im April 
d. I. bei dem Besitzerssohn Fischer in Kuppen als 
Hirt. Er wurde angenommen und erhielt eine Mark 
Handgesd. Den Dienst hat der Angeklagte jedoch 
anzutreten garnicht beabsichtigt. Alsdann ent­
wendete W- am 21. April aus der Wohnung des 
Vrorector Preuß in Saalfeld eine silberne Uhr nebst 
Nickelkette und verkaufte beide Gegenstände in Auer 
für acht Mark. Der Angeklagte war geständig- 
(Wir haben über den Fall s. Z. berichtet. D. Red.)

E. Osterode, 26. Mai. Gestern traf mit dem 
Nachmittagszuge der Bischof Dr. Redner hier etn, 
um heute das Sakrament der Firmung zu ertheilen. 
Er wurde auf dem Bahnhöfe von einer zahlreichen 
Menge erwartet und fuhr in einem mit vier Pferden 
bespannten Verdeckwagen nach der Stadt. An der 
ersten Ehrenpforte am Hotel du Nord wurde er von 
dem Ortspfarrer und einer Anzahl fremder Geist­
lichen begrüßt und dann unter dem Baldachin und 
dem Geläute der Glocken nach dem mit Blumen 
prächtig ausgeschmückten Gotteshause geleitet. Alle 
Confessionen nahmen den lebhaftesten Antheil an der 
Empfangsfeierlichkeit. — Für das Steuerjahr 
1892—93 ist der als Gemeinde-Einkommensteuer zu 
erhebende Zuschlag zu den Steuersätzen der Staats­
einkommensteuer auf 300 Prozent festgesetzt worden. 
Uebersteigt jedoch das hiernach sich ergebende Steuer- 
Veranlagnngs-Soll den Betrag von 69,000 Mk>, so 
werden die überzahlten Steuerbeträge auf die dritte 
und vierte Vierteljahrs-Rate gerechnet werden. — 
Vom Jahre 1894 ab sollen in Österode 5 Viehmärkte, 
aber nur 2 Jahrmärkte stattfinden.

* Königsberg, 26. Mai. In der Beleidigungs­
klagesache des hiesigen Kaufmanns Bernhard Liedtke 
wider den Geheimen Commerzienrath Becker, welche 
die hiesigen Gerichte schon seit länger als zwei Jahren 
beschäftigt hat, stand am heutigen Mittwoch wiederum 
Termin zur mündlichen Verhandlung vor dem Be­
rufungsgericht für Strafsachen des hiesigen Land­
gerichtes an. Um 2i Uhr erfolgte die Urtheilsver­
kündigung. Der Gerichtshof verwarf beide Berufun­
gen und bestätigte das letzte Urtheil des Schöffenge­
richts, nach welchem der Beklagte Geh. Commerzien­
rath Becker zu 600 Mark Strafe verurtheilt wird. — 
Der Inhaber eines Spezialgeschäfts eröffnete in die­
sen Tagen in einem Laden der Vorderen Vorstadt, 
welcher bisher als Lotterie-Comptoir benutzt war, eine 
Filiale. Gleich am Eröffnungstage wurde ihm von 
dem Inhaber der Lotterie-Kollekte, dem Vermiether 
des Ladens, die angenehme Ueberraschung überbracht, 
daß auf seine Nummer ein Haupttreffer von 30,000 
Mark gefallen sei. Die alte „Erfahrung", daß ein 
Loos gewöhnlich' dann gewinnt, wenn man es an 
andere abtritt, hat sich dabei insofern bestätigt, als 
der Gewinner, bisher nur mit einem halben Loos 
betheiligt, in letzter Zeit gezwungen war, das ganze 
Loos allein zu spielen, weil seine bisherigen Mit­
spieler ihre Antheile abgesagt hatten. (K. Bl.)

* Bartenstein, 24. Mai. Der Förster des 
Gutes Kraftshagen bemerkte gestern jtn Walde auf 
einer hohen Kiefer ein großes Vogelnest. Als er an 
den Baum klopfte, flog ein Adler aus dem Neste, den 
er durch einen Schuß aus der Jagdflinte erlegte. Das 
Thier hat eine Höhe von 50 Centimeter, die Flügelweite 
— von einer Spitze zur andern gemessen — beträgt 
genau 150 Centimeter.

* Stallupönen, 24. Mai. Einer Einladung 
mehrerer hochgestellter russischer Persönlichkeiten 
aus Kibarty und Umgegend folgend, begab sich der 
hiesige Männer-Gesang-Verein am Sonntag nach dem 
Nachbarreiche. Herzlich gestaltete sich der Empfang 
auf dem Bahnhof in Kibarty, wo die Sänger von 
dem Oberzolldirektor, Excellenz von Demitrijeff, dem 
Postdirektor Herrn Rewutzky u. A. begrüßt wurden. 
Der große Revisionssaal war ausgeräumt; die Sänger 
nahmen Aufstellung, und nun brausten echt deutsche 

Lieder durch den russischen Saal. Unsere Grenz- 
nachbarn waren ganz entzückt; manches Stück wurde 
de capo verlangt, und dem Dirigenten zum Zeichen 
der Anerkennung von der Gemahlin des Herrn 
v. Demitrijeff ein prachtvoller Rosenstrauß überreicht. 
In den Pausen wurden die Sänger von ihren Gast­
gebern mit den ausgesuchtesten Delikatessen bewirthet. 
Die Sänger brachten in der letzten Pause ein Hoch 
auf den Zaren in russischer Sprache aus und sangen 
im Anschluß daran die russische Nationalhymne. Die 
Russen toasten auf den deutschen Kaiser und baten 
ihre Gäste, die deutsche Nationalhymne anzustimmen. 
So verlief das Fest zur größten Zufriedenheit aller 
Betheiligten. Die Russen gaben ihren Gästen bis 
über die Grenze das Geleite und riefen ihnen ein 
frohes „Auf Wiedersehen" nach.

* Eydtkuhnen, 26. Mai. Hier grassirt der 
Typhus, von russischen Auswanderern eingeschleppt, in 
heftiger Weise. Es sind bereits viele Todesfälle 
vorgekommen. Sämmtliche hiesige Schnlen sind ge­
schlossen. Die Behörde trifft an der Grenze um­
fassende Maßregeln gegen die Weiterverbreitung der 
Epidemie.

* Ans Masuren, 22. Mai. Ein Prozeß, der 
hauptsächlich für Imker von Interesse sein dürfte, 
gelangte kürzlich zur Entscheidung. Im vorigen 
Sommer zog ein Bienenschwarm des Besitzers S. 
aus B., verfolgt von diesem sowie seinem Gesinde, 
direkt in einen leer stehenden, mit altem Bienenwerk 
versehenen Stock des Besitzers A. Anfangs schien 
auch A. willig zu sein, dem S. den recht starken 
Schwärm, der übrigens in der neuen Wohnung recht 
wacker zu arbeiten anfing, abzukaufen, indessen gewann 
bald die fast allgemein verbreitete Meinung bei ihm 
die Oberhand, daß der Schwärm, da er in eine 
auf seinem Bienenstände und ihm gehörige Bienen- 
wohnung eingezogen sei, ihm gehöre, und er auch 
deshalb zu einer Herausgabe oder Entschädigung nicht 
verpflichtet wäre. Es entspann sich nun daraus ein 
langwieriger Prozeß, der damit endete, daß A. nicht 
nur den Werth des Bienenschwarmes dem S. ersetzen 
mußte, sondern auch sämmtliche, aus ein hübsches 
Sümmchen angelaufenen Kosten des Prozesses zu 
tragen hat.

* Bromberg, 24. Mai. Vor einigen Tagen er­
trank in der Weichsel bet Schirpitz der Arbeiter Gruß 
von hier, welcher auf einem „Seelenverkäufer" eine 
Spazierfahrt unternommen hatte. Er hinterläßt eine 
Frau und fünf unversorgte Kinder.
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28. Mai: Wolkig, neblig a. d. Küsten, wär­
mer. Viele Gewitter. Später aufklarend und 
im Osten vielfach heiter.

29. Mai: Erst heiter, wärmer, dann wolkig, 
bedeckt. Strich-Regen und Gewitter.

30. Mai: Wolkig mit Sonnenvlicken, meist 
trocken, normale Wärme. Strichweise Ge­
witter.

31. Mai: Wolkig, bedeckt, Regenfälle, 
Sonnenblicke, normale Wärme.

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

Elbing, 27. Mai.
* IDer Kaiser in Prökelwitz) Ein Augen­

zeuge theilt uns über den Aufenthalt des Kaisers 
noch folgende interessante Einzelheiten mit: Was zu­
nächst den bereits berichteten Unfall betrifft, so 
war derselbe dadurch hervorgerufen, daß, als der 
Kaiser mit dem Grafen Richard Dohna von Canthen 
kommend, Reichenbach passirte, die Pferde in Folge 
des Hurrahrufens rc. der in letztgenanntem Orte ver­
sammelten Menschenmenge scheu wurden und nun 
querfeldein dahtnstürmten über Zäune, Hecken, niedrige 
Obstbäume hinweg direkt auf ein Bauerngehöst zu, 
von wo es dem kutschirenden Grafen Dohna gelang, 
die Pferde abzulenken, die dann aber weiter stürmten 
auf einen Chausseegraben zu, über den Pferde und 
Wagen mit einem einzigen kühnen Satze Hinweg­
gingen. Während der ganzen tollen gefährlichen 
Fahrt saß der Kaiser in' größter Ruhe neben dem 
Grafen Dohna, der das Gefährt mit bewunderungs­
würdiger Geschicklichkeit gelenkt hatte. Hinten am 
Wagen saß ein Diener, -r- Ein alter Herr uns der 
Umgebung war mit seiner ganzen Faniilie gekommen, 
um den Kaiser zu sehen. Als der Kaiser nun aus 
dem Prökelwitzer Schlosse herausfuhr, warfen der 
Herr und seine Familie dem L e i b j ä g e r, der neben 
dem Kutscher saß, eine Anzahl Blumenbouquets zu, 
da sie ihn für den Kaiser hielten. Diesem selbst be­
reitete das Mißverständniß großes Vergnügen. — 
Naturgemäß hatten sich sehr viele Bittsteller einge­
funden, von denen aber Niemand vorgelassen wurde. 
Ein junger Mann und ein Mädchen aus Riesenburg, 
die sich während einer Ausfahrt des Kaisers auf­
gestellt hatten, um ein Bouquet in den Wagen zu 
werfen, in welchem ein Bittgesuch verborgen war, 
wurden von . der Gendarmerie zur Feststellung ihrer 
Identität sistirt., Der Kaiser hatte übrigens, als er 
an den beiden, ziemlich fragwürdig aussehenden Per­
sonen vorüberfuhr, die Entgegennahme des Bouqnets 
durch eine ablehnende Handbewegung verweigert. — 
Montag und Dienstag Nachmittag nahm Hofphoto­
graph Gottheil ans Königsberg den Kaiser, umgeben 
von seinem ganzen^Gefolge, in einer Gruppe vor dem 
Prökelwitzer Schlosse auf. — Die Zeitungen berichten 
ferner: Der preußisch^ Gesandte in München, Graf 
Eulenburg, hat nach süddeutschen Blättern eine Ein­
ladung zu den Jagden des Kaisers in Ostpreußen erhalten. 
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts Freiherr 
Marschall von Bieberstein bat sich zum Vorträge bei 
dem Kaiser nach Prökelwitz begeben. Der Flügel­
adjutant des Kaisers, Gras Moltke, welcher sich in 
der Umgebung des Kaisers in Prökelwitz befindet, 
hatte einen Marsch componirt, welchen der Kaiser 
zum Armeemarsch zu bestimmen beabsichtigt. Es 
waren deshalb, wie bereits berichtet wurde, die Herren 
Musikdirigent Theil vom Grenadier-Regiment Nr. 5 
und Stabstrompeter Lehmann vom 1. Üeibhusaren- 
Regiment, letzterer mit seiner Kapelle, telegraphisch 
nach Prökelwitz befohlen worden, um den Marsch 
für Infanterie- und Kavalleriemusik zu arran- 
giren. Herr Lehmann sollte außerdem mit seiner 
Kapelle die TafelmusA aussühren. Während der 
Kaiser auf die JagD gefahren wir, arrangirte 
Herr Lehmann den Marsch für Eavallerirmusik und 
konnte denselben bereits Abends bei der Tafel spielen. 
Der Kaiser war sehr erfreut und schenkte Herrn 
Lehmann als Zeichen seiner Anerkennung ein Paar 
schwere goldene Manschettenknöpfe, welche unter der 
Krone ein mit den Buchstaben 1. R. (Imperator Rex) 
Verschlungenes W. führen. — In Betreff der Notiz 

der Danziger Zeitung über den angeblich dem Kaiser 
zum Geschenk gemachten Miniatur-Dampfer theilt 
Herr Direktor und Konsul A. Gibsone-Danzig dem 
genannten Blatte berichtigend mit, daß der kleine 
Dampfer nicht von ihm dem Kaiser geschenkt worden 
ist, sondern daß Se. Majestät ihn an Bord des 
„Gotthilf Hagen", wohin man das Kunstwerk zu 
dekorativen Zwecken gebracht hatte, sah und so viel 
Wohlgefallen daran fand, daß der Kaiser das 
Schiffchen von dem früheren Inspektor der Wester- 
platte Herrn Bruchmann, welcher invalide ist, ge­
kauft hat.

* (Oberbürgermeister v. Forckenbeck f] 
Eine uns heute früh zugegangene Depesche meldet 
uns die traurige Kunde von dem gestern Nach­
mittag 3 Uhr in Folge eines Schlaganfalls in 
Berlin erfolgten Tode des dortigen Oberbürger­
meisters Herrn Max von Forckenbeck. In ihm 
verliert die Stadt Berlin einen durch feine That­
kraft, feinen weiten Blick, seine hervorragende Be­
gabung gleich ausgezeichneten Mann, die Sache des 
Fortschrittes einen ihrer bedeutendsten und treuesten 
Vorkämpfer. Aber nicht nur in Berlin, im ganzen 
Reiche wird man den Verlust des hervorragenden 
Mannes beklagen, speciell in Elbing wird die Nach­
richt von feinem Tode schmerzlichen Widerhall 
finden, denn hier hat der Verstorbene von unge­
fähr 1859 bis 1873 als Rechtsanwalt und auch 
als Stadtverordneter gewirkt und in hervorragen­
der Weife an den politischen Kämpfen jener Zeit 
sich betheiligt. Vielen Persönlichkeiten der Stadt 
Elbing ist er nahe gestanden, als Freund und 
als politischer Glaubensgenosse und alle rühmen 
sie seine hervorragende Begabung, feine Energie, 
feine persönliche Liebenswürdigkeit. Der Verstorbene 
hat auch während feiner Anwesenheit in Elbing für 
die „Altpreußische Zeitung" manchen schätzenswerthen 
Beitrag geliefert.

Forckenbeck wurde 1821 zu Münster in Westfalen 
geboren. 1849 kam er als Rechtsanwalt nach 
Mohrungen, 1859 nach Elbing, wurde 1873 Ober­
bürgermeister von Breslau, 1858 Mitglied des Ab­
geordnetenhauses, 1866—1873 dessen Präsident, 
1867—87 Mitglied des Reichstages, 1874—79 war 
er dessen Präsident, 1878 wurde er Oberbürger­
meister von Berlin und 1890 als solcher aus weitere 
12 Jahre wiedergewählt. Er gehörte zu den Be­
gründern der Fortschrittspartei (1861) war noch 1866 
Mitglied der Na.llonalliberalen Partei und schloß sich 
spater den Freisinn gen au. Ueber seine Krankheit 
verlautet folgendes: 'Herr von Forckenbeck kränkelte 
sei längerer Zeit; nachdem er im Winter unter der 
Influenza überaus heftig zu leiden gehabt, hatte er 
im vorigen Monat einen längeren Urlaub nach 
Wiesbaden angetreten, um dort die Wiederherstellung 
seiner geschwächten Gesundheit zu suchen. _ Leider hat 
der Aufenthalt daselbst nicht die erhoffte günstige 
Wirkung gehabt. In den letzten Tagen hat sich der 
Zustand des greisen Stadtoberhauptes auffallend ver­
schlimmert; ein besonders kritischer Tag für den 
Kranken, der an einer Lungenentzündung darnieder- 
lag, war der letzte Dienstag; am Mittwoch hat sich 
zwar eine kleine Besserung bemerkbar gemacht, doch 
lauteten die Nachrichten, wenig befriedigend, da auch 
die Ernährung des Patienten viel zu wünschen übrig 
ließ. Am Krankenbett des Herrn von Forckenbeck 
weilten neben seiner Schwester, dem Fräulein von 
Forckenbeck, welche dem Haushalte des Bruders seit 
Jahren vorsteht, der Sohn desselben, welcher als 
Gerichtsaffessor in Peitz im Spreewald amtirt, sowie 
die drei Töchter Frau Hauptmann Bode aus Mainz, 
die Frau Baronin von Gablenz aus Erfurt, sowie 
die Frau Hauptmann von Benlheim aus Münster. 
Die Behandlung lag in den Händen des langjährigen 
Hausarztes des Forckenbeck'schen Hauses, Herrn Geh. 
Sanitätsrath Körte. Nähere Nachrichten fehlen emst- 
weilen. ,

* (Herr Oberbürgermeister Eldittl rotrb sich 
heute Abend auf einige Tage nach Berlin begeben, 
um an den Sitzungen des Herrenhauses theilzunehmen.

* (Der Präsident des Reichsbank - Direk­
toriums Dr. Koch) der in der letzten Woche eine 
Dienstreise nach Frankfurt a. M. unternommen hatte, 
präsidirte dort am 20. Mai einer Conferenz der 
Directoren der süddeutschen Reichsbank - Hauptstellen 
und Reichsbankstellen, in welcher neben der allge­
meinen Lage mancherlei auf Verbesserung der Ein­
richtungen der Reichsbank abzielende Vorschläge und 
Anregungen zur Erörterung gelangt sein sollen.

* (Der gestrige Himmelfahrtstag) brächte 
uns herrliches Wetter, das schönste in diesem Jahre. 
Ueber den so prächtig verlaufenen Frühspaziergang 
der Liedertafel berichten wir an anderer Stelle. 
Auck) Nachmittags pilgerten Tausende nach Vogelsang, 
Bellevue, Schilliitgsbrücke rc., wo überall, theilweife 
durch die lustigeu Waisen der Militärkapellen erhöht, 
buntes Leben und Treiben herrschte. Es war ein 
echter und rechter, wonniger Maientag.

* jStadttheatev) „Schuldig", Schauspiel 
in 3 Akten von Richard Voß. Als dieses Stück zum 
ersten Male das Licht der Rampen erblickte, da 
spaltete es das Lager der Anhänger der Voßlchen 
Muse in zwei Parteien. Die einen priesen den 
Dichter, da er mit kühner Hand und kühnem Geiste 
ein Problem auf die Bühne gestellt bntte, das in 
der jüngsten Zeit mehrere internationale Kriminalisten- 
kongreße lebhaft beschäftigte, und das dadurch gewisser­
maßen den Anspruch auf hervorragende Aktualität 
erlangte; die Anderen schüttelten bedenklich die Köpfe. 
Ihnen war über den Naturalismus des Dichters eine 
gelinde Gänsehaut angekommen und sie nannten das 
Stück ein „Spektakelstück". Ich glaube, man wird 
„Schuldig" nicht von dem extremen Standpunkte dieser 
betben Parteien beurtheilen dürfen. Von hohem 
literarischcm Werthe ist das Stück allerdings nicht. 
Wir müssen es uns heute des beschränkten Raumes 
wegen leider versagen, eine detatlltrte Analyse vorzu- 
nehmen. Nur soviel sei gesagt: mit bloßem dramati­
schem Raffinement, mit nervenerregenden Situationen, 
mit dem Theaterbcil und mit phantastischen Sentenzen 
wird ein Problem, wie das, das Boß in „Schul­
dig" aufgestellt hat, nicht gelöst. Der Inhalt ist kurz 
folgender: Thomas Lehr ist eines Mordes wegen zum 
Tode verurlheitt, wird aber zu lebenslänglichem Kerker 
begnadigt. Nach 20 Jahren stellt sich seine Ulfichuld 
heraus. Der Staatsanwalt, der damals das Schuldig 
beantragt hatte, jetzt Präsident, führt selbst die Unter­
suchung'. Der wirkliche Mörder, ein Freund des 
Lehr, flieht nach Amerika, und kehrt nach 20 Zähren 
als reicher aber todtkranker Mann wieder. Kurz vor 
dem Tode macht er ein Geständniß, das er aber 
dann widerruft, bis er, dem Lehr im Gefängniß gegen- 
übergestellt, abermals gesteht und stirbt. Lehr wird 
freigelassen. Im 2. Akte macht der Dichter uns mit 
der Familie des Sträflings bekannt. Die Frau, die 

nach Jahren anfing, an die Schuld des Mannes zu 
glauben, hat, um sich und ihre Kinder vor äußerer 
Noth zu schützen, sich einem Manne ergeben, der ihr 
eine Kneipe eingerichtet hat. Sie hat^ eine 
blühende Tochter, die sich mit einem Förster 
verlobt, und einen Sohn, der aus unbekannt 
gebliebenen Gründen eine rothe Kravatte trägt, 
viel Schnaps trinkt und sozialdemokratische Redensarten 
vom Stapel läßt. Der Vater Lehr kommt nun aus 
dem Gefängniß zurück, seine Frau erkennt ihn anfangs 
nicht, ebenso wird er vom Sohn nicht erkannt. Wie 
nun das Wiedersehen zwischen Mann und Frau 
erfolgt ist, kommt jener Dritte, der Beschützer der 
Lehr, geräth mit ihr in Streit, will sie schlagen, und 
Lehr, der hinter dem Schanktische lauert, erschlägt 
den Verführer der Frau, die ihn übrigens stets ge­
haßt hat, und wird nun als wirklich Schuldiger wieder 
ins Gefängniß geführt. Man sieht daraus, daß es 
an aufregenden Momenten nicht fehlt. Ja, einzelne 
sind von einem geradezu peinigenden Naturalismus — 
ob das Kunst ist? Der Schluß ist keineswegs gerecht­
fertigt — muß die Justiz dieses Opfer wicklich 
haben? Und nur den verurtheileu, der gesteht, ist 
keine Lösung des Problems. Die Sprache, welche 
die Frau des Sträflings, ihre Tochter, ihr Sohn 
führen, ist schwülstig, manirirt, unwahr, nur auf den 
theatralischen Effekt berechnet. In der Sphäre, in 
der die Drei leben, stolzirt man nicht auf dem 
Kothurn einer solchen Lebensanschauung und die 
Worte der Frau Lehr, mit denen sie die Richter, die 
ihren Mann einst verurtheilten, anklagt, die legt er 
ihr in den Mund und sie spricht sie nach tuic ein 
Automat. Die Darstellung war wieder eine vor­
zügliche. Herr T r e p t o w war erschütternd als 
Lehr in Maske, Haltung und Spiel, Frl. Hocke 
ebenso als Julie, Frau B e n s b e r g bot eine vor­
treffliche Leistung als Frau Lehr, während Herr 
L i n d n e r (Karl) uns noch nicht gai^z abgdlätt 
erschien. Es war zu viel Pose in der Sprache, in 
der Haltung, im Spiel, zu viel theatralisches Pathos. 
Die übrigen Rollen waren angemessen besetzt. Das 
Haus war leider schwach besucht. —1c.

* (Theateruotiz) Trotz der schönen Witterung 
war das Theater bet der gestrigen Aufführung von 
„Großstadtluft" recht gut besucht und erzielte das 
Stück wieder einen stürmischen Heiterketts-Erfolg. 
Morgen (Sonnabend) findet die dritte Aufführung 
statt. Sonntag gelangen 2 Novitäten zur Dar­
stellung und zwar der einaktige Schwank „Aus der 
Hauptwache" und der heitere dceiaknge Schwank 
„Manövertage" von dem Premierlieutenant a. D. O. 
Elster. Beide sind sehr amüsante Soldatenstücke, die 
uns wie seiner Zeit „Krieg im Friedeit" das Leben 
und Treiben der Soldaten veranschaulichen. Die 
Novitäten, welche Herr Dir. Mauthncr zu allererst 
auf die Bühne gebracht hat, haben seither die Runde 
durch ganzDeutschlang erfolgreich gemacht urtd werden 
sicherlich auch hier einen großen Erfolg zu verzeichnen 
haben.

* | Anton Schott und Kapellmeister Frommer) 
waren am Montag Abend 9 Uhr von der Kaiserin 
in das Neue Palais befohlen worden. Anwesend 
waren daselbst ca. 30 Personen. Die Vorträge der 
beiden Künstler dauerten fast 1| Stunden. Herr 
Schott sang mehrere seiner Glanznummern; Herr 
Frommer, der den Sänger auf dem Klavier begleitete, 
trug auch einige Solostücke vor. Die Kaiserin äußerte 
sich beiden Künstlern gegenüber sehr anerkennend und 
in liebenswürdigster Weise und sprach Herrn Frommer 
auch ihr Wohlgefallen an zwei seiner Lieder aus, die 
Herr Schott u. a. vorgetragen hatte.

* (Der Ausflug unserer Liedertafel) am 
gestrigen Morgen ist aufs Beste verlaufen. Eine so 
große Menschenmenge haben wir am frühen Morgen 
in unserm schönen Vogelfang noch nicht gesehen. 
Nachdem die Liedertafel bald nach 7 Uhr vor dem 
Gasthaus mehrere Lieder gesungen, die beifällig aus­
genommen wurden, begaben sich die Sänger, gefolgt 
von Tausenden, in den Wald, und ließen auch dort, 
besonders am Fuße des Belvedere, ihre Lieder er­
schallen und amüsirte sich die große Zahl Zuschauer 
nach Herzenslust.

* jSonntagsvergnügungen.) Am nächsten
Sonntag, den 29. Mai, unternimmt der Dampfer 
„Iris" seine erste diesjährige Spazierfahrt nach 
K a h l b e r g ; die Abfahrt erfolgt von Elbing um 
2 Uhr Nachmittags, die Rückfahrt um 8 Uhr Abends. 
Preis hin und zurück eine Mark. Am Sonntag, den 
5. Juni (erster Pfingstseiertag) nehmen dann die 
regelmäßigen Fahrten nach Kahlberg ihren 
Anfang. — Ebenfalls am nächsten Sonntag wird das 
für vergangenen Sonntag geplant gewesene Anrudern 
des „N a u t i l u s" mit Nachmittags Dampferfahrt 
und Concert in Engl. Brunnen verbunden, stattfinden. 
Ebenso findet am nächsten Sonntag bei günstigem 
Wetter das erste diesjährige Mittags - Concert im 
Casinoqarten statt. .

* (Der Allg Bildungsverern) trat gestern Mor­
gens um 6 Uhr vom kleinen Lustgarten seinen Früh­
spaziergang an. Zunächst wurde die Chaussee entlang 
nach dem Vogelsanger Park gegangen, von da nach 
dem Gasthause. Nach längerem Aufenthalte daselbst 
ging der Weg durch den Wald nach „Sängers-Höhe". 
Hier brächte der gemischte Chor mehrere Lieder zum 
Vorträge. Alsdann wurde über Pfarrhäuschen nach 
Dambitzen gegangen. Daselbst wurden wieder mehrere 
Lieder gesungen und erst gegen Mittag traten die 
Letzten den Heimweg an. „

* (Der Selbstmörder), welcher Sonnabend früh 
am Unterthumberg Hand an sich gelegt bat, i]t der 
Tischler Ragowski von hier, Altstadttsche Grün­
straße 24. Derselbe ist verhetrathet. Ueber den 
Grund der unseligen That verlautet nichts Be­
stimmtes. R. war in einer hiesigen Fabrik als 
Tischler beschäftigt, so daß Nahrungssorgen kaum das 
Motiv gewesen sein dürften.

* (Gelegentlich emer Haussuchung), die vor­
gestern bei einem aus dem Fischervorberg wohnhaften 
Tischlergesellen abgehalten wurde, fand man eine 
Menge Handwerkzeug, das er seinem Meister gestohlen 
hatte. Eine heute abgehaltene Haussuchung bei einem 
in der Angerstraße wohnhaften Arbeiter förderte eine 
Menge neuer Schlosserfeilen und ähnliches Hand­
werkzeug zu Tage, welches aus einer hiesigen Fabrik 
gestohlen ist.

* (Eine Einbrecherb and ej hat wieder einmal 
ihr Unwesen getrieben. Der Polizeibericht meldet 
darüber: In den letzten verflossenen drei Nächten 
sind hier abermals Einbrüche verübt worden und 
zwar in der Nacht zu Mittwoch beim Kaufmann B. 
in der Leichnamstraße, in der Nacht zu gestern bei 
den in der Wasserstraße wohnhasten Kaufleuten P. I- 
und W-, sowie bei dem aus der Speicherinsel wohn­
haften Töpfermeister S. und in einige dort belegene 
Speicher. Es ist den Dieben aber nur gelungen, ein 
Quantum Heringe zu stehlen. In der verflossenen 
Nacht haben die Spitzbuben das Comtoir des auf der 
Speicherinsel wohnhaften Kaufmanns K. trotz des 



der

dort vorhandenen Hofhundes und des hohen Zaunes 
erbrochen, haben zwar Alles durchwühlt, aber nichts 
Geeignetes gefunden.

* iBeim Eisenbahnbau Elbing-Miswalde! 
ist leider eine Störung zu beklagen, welche vielleicht 
auf die Zeitdauer der Eröffnung nicht ohne Einfluß 
sein wird. Eine der größten Unterführungen auf 
Loos I hat sich vermuthlich des ungünstigen Unter­
grundes wegen gesenkt und die Mauern in Folae 
dessen starke Risse erhalten. Dieser Umstand wird 
wahrscheinlich einen Neubau der ganzen Unterführung 
zur yotfle haben. Um Mittwoch begab sich eine 
Commissron nach dem Bahnplanum, um die nöthigen 
Anordnungen zu treffen.
f / A®? KiSarrenhändler Cajetan Hoppej 
9?iammrfCme< ^^urtstagsgratulation an den Fürsten 
selben erhalten ^^nhändiges Dankschreiben von dem- 

c der Marienkirche^ wurden gestern durch 
Herrn Pfarrer Lackner 30 Knaben und 34 Mädchen 
conflrmirt.
. * «In Betreff der Communalbesteuerung 
Des Diensteinkommens der Beamtenj schweben 
Erwägungen im Schooße der Staalsregierung, wonach 

ausreichender Anlaß zur Aufrechterhaltung der 
Vestimmung, Inhalts deren das Diensteinkommen bet 
^er Veranlagung nur etwa zu seinem halben Betrage 
anzurechnen sei,' nicht mehr besteht, aber aller Anlaß 
vorhanden ist, ähnlich wie dies bezüglich der Offiziere 
bereits bestimmt ist, anzuordnen, daß für die Zuschläge 
ein Höchstbetrag von Prozenten der Staatseinkommen- 
steuer nicht überschritten werden darf. Es wird 
d"bei davon ausgegangen, daß der Beamte betreffs 
der Walfl seines Wohnsitzes nicht frei und somit nicht 
in der^age t|t, sich zu hoher Communalbesteuerung 
durch Ortswechsel zu entziehen.

* /Trinker-Heilanstalt in Westpreusten.j Das 
Spezwl-Comitee für die Trinker-Heilanstalt in West- 
preußen hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, das

n J.riU).er Aussicht genommene Grundstück 
N_il0s:sch für 11,000 Mark zu kaufen, nachdem zwei 
i^nUchkeiten, die eine 6000 Mark, die andere

0 Murk in dankenswerther Weise für diesen Zweck 
018 Geschenk zur Verfügung gestellt haben. Zur 
^/^bultung der Anstalt sind jedoch noch größere 

e „^sorderlich, zu deren Aufbringung der Herr 
nehnügt hch^ Abhaltung einer Himseollecte ge- 

nonSn^U!n Züchtigungsrecht der Lehrer.j Fol- 
9 (Jc^nntnt6 des preußischen Oberverwaltungs- 

‘f7§ "Ueber das Züchtignngsrecht der Lehrer" 
»eitere Greife inieressiren. Es lautet: 

ec öur Vornahme empfindlicher körperlicher 
Än? berechtigt. Eine merkliche Verletzung ist 

wiche, durch welche Gesundheit und Leben des 
blaue O^Ardet erscheint. Blutunterlaufungen, 
bierm. s Striemen für sich allein gehören nicht 
einer solohen?s?^ empfindliche Züchtigung, und zu 
Erscheinbe..c ^hrer berechtigt, läßt derartige 
wenn er 9einPäUrS? Der Lehrer ist nicht straffällig, 
angehört zückt^ der einer anderen Klasse
des Schn'u ' Das Verhalten des Schülers außerhalb
so oft von den !Ljierliegt ebenfalls der Schulzucht, was 
selbe aüffitin1 wrn gerade bestricken wird. Das- 
Ertheilunn hat auch der Geistliche beizuckn kann m ^°^s^manden-Unterrichts. Die Schul- 
VeriabrenL ^Lur bann Gegenstand eines gerichtlichen 
des Schül?rs^^?'r toenn eine wirkliche Verletzung

.^Lulers stattgefunden hat. 
welche Sternpflasterj von der Danziger Brücke, 
böser scti6 ^peicherinsel mit Grubenhagen und Tiegen- 
Gesch^kl c^e verbindet, ist bis zum Erdmann'schen 
linfs?? J.° schlecht, daß eine Umpflasterung unbedingt 
die ^en?9 bildet dieser kurze Straßentheil
Niesz» ^Otndung mit dem größten Theil unserer 
%.nStlIn9 durch die Tiegenhöfer Chaussee. Einlage, 
toriTSa ' ^Yer, Stuba, sowie zwei Triften des Eller­
um ^^sohlsdorf müssen die Strecke passiren.
^Arbeiten öu gelangen. Nach Beendigung der 
größer tPiQn r2er Quertrift wird die Frequenz noch 
des Teinl? Die Landfuhrwerke bringen hauptsächlich 
Schrtcker'scke?Ä?^ Milcherträge nach der 
halsbrechefldenDiese werden bei dem fast 
Milch leidet k ™ derart durchgeschüttelt, daß die 
wird wohl nur x? c Abzüge unvermeidlich sind. Es 
Verbindunasstraß!u^. Hinweises bedürfen, um unsere 
turen den b"^ch nicht bedeutende Repara-
machen. ®et ^llänglich und angenehm zu
wird dadurch sicher nu?^ffude &anbeI ber Stadt

* lVoin gefordert werden.
Wolff'sches Teieueuu!^^ Schulderem) meldet ein 
der heuten ^ien von gestern: An
Vereins nahmen lO^N^^'9 be~ Deutschen Schul- 
Theil. Minister E^.^ireter von 546 Ortsgruppen 
zahl der Abaeur^? Gandolf-Kuenburg, die Mehr- 
Vertreter bea9 nfln? beL deutsch-liberalen Partei, 
Berlin, des säckM^ "m Deutschen Schulvereins in 
treter von Stuckert" ^bandes in Dresden, Ver- 
Zurrch wohnten b 9r Stert?011 r9§ber9, Karlsruhe und 
des Schulvereins bei. Der Obmann
mit einem dreimaligen hen!I? ilete bie Versammlung 
auf den Kaiser. Der StSfhu °ufgenommenen Hoch 
Meister Dr. Prix begrülf?. Q Sr und der Bürger- 
Namen der Stadt Wien unv^ Versammlung im 
Wünschen für den Erfolg der Vers?^?^? den besten 
Der Rechenschaftsbericht 'des Verein^H??"9^Ausdruck. 
genehmigt und der Vorstand toieberqeroähttm ?urbe 
lich hat auch hier eine Ortsgruppe d°s' ^Eanut- 
etns vor einiger Zeit sich gebildet. ^chulver-

* lFischereikarte! Auf Anregung desSeCt!ftd'lbenten Staatsminifters Dr. von Goßttr m 
West?r^^^"ung einer Fischereikarte der Provin? 
soll'im üben beschlossen und begonnen. Die Ka^e 
die ®?nSm6fl(?be 1 : 200,000 gezeichnet werden und 
Tiefen die Ausdehnung, ihre Gefalle und ihre 
kartoaraphistt§^Elng der Fischsauna sowie die der 
des Fischfm^es zugänglichen Verhältnisse

* lDie ^^öucht enthalten,
deutend. So leiatl^u und heute war ganz be- 
23 Grade im Schatten. M Thermometer Mittags

Fechter als Bbeflfofe?? ^"^rweis er 

”.wä srsÄfSTl«. 
Sot^uU@iTne^mPrTU Ayer 

l.’gIfÄFÄS

* lZnr Warnungj sei mitgetheilt, daß van 
Neuem aus Aufforderungen zum Spielen in 
^ndt^"werdk>?"b-> Mecklenburger Klassenlotterie ver- 

.Oriqinalloos" löschend nachgemachte mit 
Loosen febtt die Kßo°ie beiliegen. Den

1 9U bte Unterschrift der Lotteriedirektion, 

außerdem ist der darin angegebene Preis ein be­
deutend höherer, als derselbe in Wirklichkeit be­
trägt.

* (Bald in die Nogat gestürztj wäre am 
Himmelfahrtstage ein Fuhrwerk, welches die Insassen 
nach der Kirche zu Zeyer bringen sollte und vor dem 
Zeyerffchen Dorfe einem Dreiradfahrer begegnete. 
Obgleich Letzterer anhielt und etwas vom Damm 
herunterfuhr, wurde durch das Glitzern des neuen 
Rades das Pferd doch scheu, wollte vom Damm 
hinunter und in die Nogat hinein. Es gelang aber 
doch noch dem Fuhrmann, das Pferd vorbei zu be­
kommen, wonach es Anfangs im vollsten Galopp ins 
Dorf setzte, aber sich bald beruhigen ließ.

* iDie Naturj holt nach, was sie in den kalten 
Tagen versäumt hat. Auf den Beeten, wo noch vor 
Tagen keine Kartoffel aufgegangen war, sind in diesen 
warmen Tagen sämmtliche Kartoffeln zum Vorschein 
gekommen. Ein Landwirth weiß sogar zu erzählen, 
daß das Gras in einem Tage um einen Zoll ge­
wachsen. — Das letzte Vieh, welches bisher noch im 
Stalle gehalten wurde, ist mit Eintritt der warmen 
Witterung auch auf die frische Weide gebracht. Einige 
Besitzer, welche nicht Weide für ihr Vieh zu Hause 
haben, haben es nirgend unterbringen können, da wohl 
die Königliche als auch die Weide in Jungfer voll­
zählig besetzt ist. Ein Beweis, daß die Besitzer bei 
den jetzigen Viehpreisen sich mit der Aufzucht tüchtig 
bemüht haben.

Aus dem Gerichtssaal.
— Mittwoch hat vor dem großen Disziplinar­

senate des Kammergerichts die Verhandlung in der 
Disziplinar- Untersuchungssache gegen den Landrichter 
Dr. Liebmann aus Frankfurt a.M. stattgefunden. 
Derselbe war am 6. Februar d. I. von dem Dis­
ziplinarsenate des Oberlandesgerichts zu Frankfurt 
a.M. zur Strafe der Warnung verurtheilt worden. 
Der Disziplinarsenat des Kammergerichts, als höchste 
richterliche Disziplinarbehörde des preußischen 
Staates, hat nunmehr sein Urtheil dahin gefällt, 
daß eine strafbare Handlung nicht vorliege und den 
Dr. Liebmann deshalb nur der Vorwurf einer Ueber- 
eilung treffe. Da jedoch eine fernere gedeihliche 
Thätigkeit des Dr. Liebmann in einer Frankfurter 
Richterstelle in Frage gestellt worden sei, so hat das 
Gericht die Versetzung in eine andere Richterstelle 
von gleichem Rang und Gehalt ausgesprochen.

— Im Gebäude des Kammergerichts zu Berlin 
fand am Montag Nachmittag eine zahlreich besuchte 
Sitzung der Anwaltskammer der Provinz Branden­
burg statt. Es handelt sich um eine vielbesprochene 
und die gesummten Juristenkreise auf das Höchste 
interessirende Angelegenheit, nämlich die Beschwerde 
des Vorstandes der genannten Anwaltskammer über 
den Landgerichts-Director Brausewetter bezüglich 
seines Verhaltens als Vorsitzender des Schwurgerichts 
den Vertheidigern gegenüber, sowie über die Praxis 
anderer Schwurgerichts-Vorsitzenden bei Ertheilung 
der Rechtsbelehrung. Auf die Beschwerde ist vom 
Justizminister v. Schelling ein Bescheid eingegangen, 
nach welchem derselbe das Verhalten des Herrn 
Brausewetter nicht zu billigen vermag.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Wiesbaden, 24. Mai. Wie Oberbürgerneister 

Dr. von Jbell in der heutigen außerordentlichen 
Stadtverordnetensitzung mittheilte, motivirte der kgl. 
Hausminister die unabänderliche Absicht der Aufgabe 
der königlichen Verwaltung der Theater in 
Wiesbaden, Kassel und Hannover damit, daß beim 
Heranwachsen der Prinzen des königlichen Hauses auf 
möglichste Einschränkung der nicht unumgänglich noth­
wendigen Ausgaben gesehen werden müsse. Die 
Uebernahme der bisherigen Zuschüsse auf die Staats­
kasse habe der Finanzminister abgelehnt. Der bis­
herige Zuschuß soll allen drei Theatern noch eine 
Reihe von Jahren voll gewährt, dann aber nur noch 
ein hochbemesfener Betrag für eine königliche Loge 
gezahlt werden; neben letzerem Betrag würde der 
aus der Staatskasse zu gewährende Zuschuß von 
25,000 Mk. nach einer Aeußerung des Finanzministers 
verbleiben. Dem Landtag geht demnächst eine Vor­
lage über die in Folge der neuen Polizeivorschriften 
unaufschieblichen Umbauten der Theater in Kassel und 
Hannover zu. Der Oberbürgermeister hielt gemein­
same Verhandlungen aller drei Städte für wünschens- 
werth. Die Stadtverordneten beschlossen, einen Neu­
bau auszuführen und den Magistrat zu ersuchen, 
Schritte zur Beibehaltung der königlichen Verwaltung, 
eventuell einer Subvention zu thun.

Vermischtes.
* Der Kaiser von Oesterreich speiste am 

Sonnabend in der Musikausftellung in Wien. Nach 
Beendigung des Mahles ging der Kaiser, eine 
Cigarre rauchend, zum Panorama. Auf dem Wege 
zum Panorama in der Nähe der bairischen Bierhalle 
warf der Kaiser die Cigarre weg und es entstand nun 
unter den folgenden Personen eine förmliche Balgerei 
um den Stumpf. Ein junger Bursche ging aus dem 
Kampfe siegreich hervor und trug die „Kaiser-Cigarre" 
triumphirend in der Hand. Eine Menge Leute kam 
herbei und besichtigte die Cigarre. Einige wollten 
dem Burschen Geld für die Cigarre geben, aber der 
Eroberer war nicht zu bewegen, die Cigarre zu ver­
kaufen."

* Eine tolle Wette wurde vorgestern Abend in
einem Berliner Kneiplokal zum Äustrag gebracht. 
Der Mediziner G. und der Kandidat der Theologie 
D-, hatten vereinbart, so lange in Gerstensaft zu 
schwelgen, bis einer von ihnen abfiele und dieser erste 
^gefallene sei gehalten, die gemeinschaftliche Zeche zu 
vegleichen. Innerhalb einer Stunde vertilgte jeder 
oer beiden Wettenden 25 Glas Bier, dann siel der 
, £?e ab. Der Mediziner aber trank noch weitere
9nLr verließ dann sicheren Schrittes das
noch r“1?, Sf0ab ßch nach seiner „Bude", um dort

Bier als „Schlaftrunk" hinunter- 
Mnpm'gi Ter brave Theologe dagegen soll an 
I-m-m '^avouMück schwer zu tragen Daten.
oMtpRpn L ^Esuer Weltausstellung. Die 
® < ber berliner Kaufmannschaft haben be-
schlossen, der von dem Verein Berliner Kaufleute und 
Industrieller ergangerwn Einladung zur Bildung des 
Lokalcomitees für Berlin zur Schaffung eines 
Garanttesonds für die Weltausstellung Folge zu leisten 
Nachdem die Vereinigung von 1879 ‘her gleichen Auf­
forderung entsprochen hat, sind die ferneren Ein­
ladungen an die noch in Betracht kommenden Vereine 
ergangen und findet die erste Sitzung am Montag, 
den 30. Mai, im Conferenzsaale des Aeltesten- 
Kollegiums statt. — Für den Garantiefonds sind be­
reits über 1 Million Mark gezeichnet.

* Ein ^Parlamentarischer Minister. Als 
im Braunschweigischen Landtag die Regierung 
über die- Ursachen der Verzögerung eines Bahnbaus 
interpellirt worden war und der Staatsminister Dr. 
Otto die Sachlage aktenmäßig dargestellt hatte, er­
suchte noch der Abg. Lambrecht, die Angelegenheit 
möglichst zu beschleunigen. Da sprang der Minister 
auf, schlug mit der Faust auf den Tisch und rief u. a.: 
„Es ist eine Infamie, wie die Braunschweigische Re­
gierung in dieser Weise angegriffen worden ist. Ich 
habe immer alles, was in Menschenkraft stand, ge­
than; ich kann aber den preußischen Staat nicht beim 
Wickel kriegen, ihn schütteln und sagen: Baue nun die 
Bahn!" Am nächsten Tage bat der Minister um Ent­
schuldigung; durch die wiederholten Angriffe, welche 
auch durch die amtlichen Kundgebungen nicht beseitigt 
seien, sei er gereizt worden, nicht wegen eines Mit­
gliedes, auch nicht gegen ein Mitglied des Hauses.

* Ueberlingen, 25. Mai. Der Bäckermeister 
Lang wurde von seiner Frau und einem Gesellen, 
der mit ersterer ein Liebesverhältniß unterhielt, in 
der vergangenen Nacht ermordet. Die Mörder 
sind geständig.

* Den Gipfel der Zimperlichkeit hat ein 
Mitglied des Nürnberger Polizeisenats erklommen, 
der/ wenu anders die betr. Zeitungsnachricht auf 
Wahrheit beruht, in der jüngsten Sitzung auf den 
„anstößigen" Unstand aufmerksam machte, daß auf 
den Schlächterwagen häufig entblöste Kälber- und 
Schweinehintertheile sichtbar sind.

* Einer der tüchtigsten amerikanischen Detektivs. 
Ch. Heidelberg aus Newyork, weilt gegenwärtig in 
Berlin. Es handelt sich um den Transport zweier, 
mit mehreren 100,000 Dollars von drüben durch­
gegangener, aber noch glücklich abgefaßter Betrüger 
nach Newyork, deren Ermittelung dem bewährten 
Detektiv mit Unterstützung der deutschen Behörden 
gelungen ist.

W.T.B. Rio de Janeiro, 24. Mai. Gerettete 
Mannschaften von der Besatzung des „Solimoes" 
erzählen, das Schiff sei auf Grund gerathen. Als 
man an Land nach Hülfe geschickt hätte sei plötzlich 
an Bord eine heftige Explosion erfolgt und das 
Schiff spurlos unter den Wellen verschwunden.

Telegramme.
Berlin, 27. Mai. Im Prozeh Polke 

fand heute das Plaidoyer des Staatsanwalts 
statt. Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre 
Gefängnist und 5 Jahre Ehrverlust und ent­
sprechende Geldstrafe. — In der heutigen Ma­
gistratssitzung machte Bürgermeister Zelle die 
Mittheilung vom Tode Forckenbecks. Die 
Sitzung wurde sofort geschlossen. Die Beerdi­
gung soll voraussichtlich Montag auf städtische 
Kosten von den Festsälen des Rathhauses 
aus erfolgen.

Berlin, 27. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm.
27.[5.
95,80
9 o,80
96,50
94,30

216,20
170,90
107,00
106,70
83,70

107,30

Handels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.

Börse: Fest. Cours vom
3'/, pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
372 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente ..... 
4 pCt. Uiraarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier........................  . .
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse.
Cours vom............................................
Weizen Mai

Juni-Juli  
Roggen: flauer.

Mai............................................
Juni-Juli  

Petroleum loco  
Rüböl Mai  

@ebt -Ock.........................................
Spiritus 70er Mai-Juni 

25.|5.
186,50
186,50

195,00
189,75

21,70
53,50
53,20
39,30

27.15.
186,00
185,70

192,50
188,75

21.50
53,00
53,00
38.50

Königsberg, 27. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt.................................. 62,00 A Brief.
Loco nicht contingentirt 41,75 „ Geld. 

Marktbericht
von E. R. Waas Nachfolger.

Elbing, 27. Mai 1892.
Im Getreidegeschäft ist in dieser Woche nirgend eine 

Aenderung eingetreten. Haltung und Preise der aus­
wärtigen Märkte waren unverändert, eher theilweise 
etwas fester.

Am hiesigen Markt bleiben Zufuhren klein, die Nach­
frage Seitens der Consumenten aber auch schwach. 
Preise unverändert.

Bezahlt und anzunehmen ist pro 1000 Klgr., Mark: 
Weizen, hochbunt 130 Pfd. 214,00 (9,10), bellbunt 

128 Pfd. 209,50 (8,90), bunt 127 Pfd. 205,00 (8,70), 
bunt, bezogen 128 Pfd. 200,00 (8,50).

Roggen, 118 Pfd. 190,00 (7,60), 120 Pfd. 192,50 (7,70), 
124 Pfd. 197,50 (7,90),

Gerste, kleine, gelb 104 Pfd. 148,50 (5,20), kleine, 
hell 110 Pfd. 157,00 (5,50).

Hafer, nach Qualität 120,00 (3,00) bis 132,00 (3,30).
N. B. Die eingeklammerten Preise beziehen sich für 

Weizen pro 85 Pfd., Roggen pro 80 Pfd., Gerste pro 
70 Pfd. Hafer pro 50 Pfd., Erbsen pro 90 Pfd.

6C335B

Seiden-Damaste schwarze, weiße u. far­
bige von Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 p. Met. 
(ca. 35 Qual.) — versendet roden- und stück­
weise Porto- und zollfrei das Fabrik-Dopot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Ziirich- 
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
der Schweiz.

Böse Vorboten.
Fast die Hälfte der Menschheit ist jetzt von einer 

schrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre 
traurigen Folgen unsägliches Unheil anrichtet. Die 
Vorboten und Anfangssymptome der Krankheit sind: 
Gedankenloses und konfuses Wesen, zielloses Pläne­
machen und nichts zitr Ausführung bringen, Ener­
gielosigkeit, krankhafte Furchtsamkeit, unmotivirte 
Aufregung, abwechselnd mit tiefer geistiger De­
pression, leichtes Ermüden, Sucht nach langem 
Schlaf, wüster Kopf und abscheulicher Geschmack 
im Munde beim Erwachen, Appetitlosigkeit abwech­

selnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtniß­
schwäche, Geräusche im Kopf und Ohren, Zittern 
der Arme und Beine bei geringer Anstrengung, 
Schwäche im Rückgrat und viele andere charakte­
ristische Erscheinungen. Die Krankheit endet mit 
Melancholie, Tiefsinn, Blödsinn, Wahnsinn und 
treibt zum Selbstmord. Mit starrem Blicke, unter­
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und schlotternden Beinen sieht man die unglücklichen 
Opfer der Krankheit dahinwanken. Die Schuld 
steht ihnen auf dem Gesichte geschrieben. Es ist 
Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechselnden Symp­
tomen, welche so viele Personen im besten Lebens­
alter befallen hat und dieselben moralisch und phy­
sisch zu Grunde richtet. An der Zeit ist es nun, 
daß diese Quelle des Unheils gehemmt und Licht 
und Aufklärung geschafft wird. Wer den Keim 
des schrecklichen Leidens in sich fühlt, der verlange 
kostenfrei die „Sanjana-Heilmethode", welche 
bei allen heilbaren Stadien von Nerven- und 
Rückenmarks-Leiden schnelle und sichere Hilfe 
bringt. Man bezieht dieses berühmte Heil­
verfahren jederzeit gänzlich kostenfrei durch 
Hermann Dege’s Verlagsbuchhanvlung 
zu Leipzig.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntage Exaudi.

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Vorm. 9f Uhr: Herr Propst Zagermann. 
Evangel.-lutherische Hauptkrrche zu 

St. Manen.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Einsegnung der Confirmanden. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Neustädt. ev. Pfarrkirche zu Hell. 
Drei-Königen.

Vorm. 9k Uhr: Herr Pfarrer Nahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 11 i Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Niebes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Einsegnung der Confirmanden. 

Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 9L Ubr: Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Beichte 91 Uhr. m ,
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald. ,
Mennoniten-Gememde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evang. Gottesdienst 

in der Baptisten - Gemeinde. 
Vorm. 91, Nachm. 41 Uhr. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr. 

Herr Prediger Horn.
In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 

9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung.

Auswärtige 
Familiennachrichten. 

Verlobt! Frl. Auguste Pötsch-Stallu- 
püncn mit Gustav Haupt-Lasdehnen. 
— Frl. Elisabeth Rauch mit dem 
Kaufmann Carl Bednarczyk-Lyck. — 
Frl. Clara Czibor mit dem Apotheker 
Otto Strauß-Königsberg.

Geboren: Paul Fichtner-Soldau Opr.
1 S. — Bernhard Zebrowsky-Stroh- 
deich 1 T. — Dr. Großnau-Anger- 
burg 1T. — ApothekerLasker-Königs- 
berg 1 S. t ,

Gestorben: Fr. Minna Leder-Marlen- 
werder 71 I. — Sttftsfraulem Ma­
thilde Schlicht-Königsberg. — Ober- 
landesgerichts-Assessor z. D. Philipp 
Schmiedicke-Gr. Lensk 79 I.

Elbinqer Standesamt.
Vom 27. Mai 1892.

Geburten: Restaurateur Hermann 
Arendt 1 S. — Arbeiter Gottfried 
Schulz 1 T. — Schlosser George So- 
winski 1 T. — Fabrikarbeiter Friedrich 
Steckel 1 T. — Gerichts > Vollzieher 
Wilhelm Scheeßel 1 T. — Schmied 
Valentin Bludau 1 S.

Eheschließungen: Post - Assistent 
Ernst Skibbe mit Jenny Foß.

Sterbefälle: Fabrikarb. Friedrich 
Herrmann T. V/4 I. — Buchhalterfrau 
Olga Louife Geppelt, geb. Nowitzki, 
35 I. — Hospitalitin Caroline Dcwitz, 
geb. Bolletrau, 64 I. — Arbeiter Ferd. 
Gehrke S. 8 M. — Feilenhauer Ferd. 
Schäfer S. 4 M. — Maurergesellen­
wittwe Therese Broschinski, geb. Mohnke, 
T. 11% I. — Jnstmann August Hofs­
mann aus Cadinen S. 8 I.
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Wind: SW.
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Sehr trocken • 
Beständig . . • 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen. . 
Sturm . . . .

Barometerstand.
Elbing, 27. Mai, Nachmitt. 3 Uhr.

27 ___
22 Gr. Wärme.



Stadttheater in Elbing.
E. M. Manthner’sGastspiel-Ensemble.

Sonnabend, den 28. Mai 1892:

MT Großstadtluft. "WF
Sonntag: Novitäten - Abend.

Auf der Hauptwache und 

Manövertage. "DU
Kaiser-Panorama

im Gewerbehaas.
Die hervorrag. Ansichten von Berlin.

Jellstllrce Allmanrtas.
Bei günstigem Wetter 

Sonntag, den 29. Mai er.: 
Mlags-Loncert.

Das Comite.

Ruderverein Nautilus.
Sonntag, den 29. Mai er.: 

gf Anrudern.
Nachmittag:

m Kgl. Irumen.
Abfahrt des Dampfers von der 

scharfen Ecke 3 Uhr.

Die Mitglieder des Elbinger 
Kreisvereins vom Rothen Kreuz, 
der beiden Vaterländischen Frauen- 
vereine für den Stadt- und Land­
kreis Elbing und der bereits ge­
prüften ersten Abtheilung frei­
williger Hülfskrankenpflegerinn en 
werden zu der am Donnerstag, den 
2. Juni, Nachmittags 5V, Uhr, 
in der Aula der Altstädtischen Töchter­
schule (altes Gymnasium) stattfindenden 
Prüfung der nunmehr ebenfalls 
ausgebildeten zweiten Abtheilung 
freiwilliger Hülfskrankenpflegerin- 
nen (Stadt- u. Landkreis Elbing) 
hiermit ergebenst eingeladen.

Die Vorstände 
der Verbündeten Vereine vom 
Rothen Kreuz im Stadt- und 

Landkreis Elbing.
Die Vorsitzenden: 

Elditt, 
Oberbürgermeister.

Frau Superintendent Frau Emilie
Marie Krueger. Schmidt-Sengen.

KckMNlMchuug.
In Angelegenheit der Deichgenossen­

schaft Gröst-Michelau berufe ich, ge­
mäß § 12 des Statuts, zu 

Mittwoch, den 1. Juni e.,
Vormittags 11 Uhr, 

im Stadtverordnetensaale hierselbst eine 
Generalversammlung, wozu ich die 
Interessenten dieser Corporation mit 
dem Bemerken ergebenst einlade, daß 
die Abwesenden dem Beschlusse der An­
wesenden für beitretend werden erachtet 
werden.

In Ausübung des Stimmrechtes 
können vertreten werden:

„minderjährige oder juristische 
Personen durch ihre gesetzlichen Ver­
treter, Ehefrauen durch ihre Ehe­
männer und Wittwen durch einen 
bevollmächtigten Verbandsgenossen." 

Tagesordnung:
1) Vorlegung der Jahresrechnung pro 

April 1891/92 und Wahl einer 
Decharge-Commission.

2) Etat pro April 1892/93.
3) Geschäftliche Mittheilungen, die Aus­

führung früherer Beschlüsse betr.
4) Vorstandswahl.

Elbing, den 19. Mai 1892.

Der Genossenschafts-Borsteher.
Pompetzki.

StKMUtMchlW.
Zufolge Verfügung vom 20. Mai 

d. I. ist an demselben Tage in das 
diesseitige Register zur Eintragung der 
Ausschließung der ehelichen Güter­
gemeinschaft unter Nr. 207 eingetragen, 
daß der Kaufmann Robert Aron 
von Riesen aus Elbing für feine 
Ehe mit der iSargarethe 
Jeanette Engeholm durch Ver­
trag vom 3. April 1890 die Gemein­
schaft der Güter und des Erwerbes 
mit dem Bemerken ausgeschlossen hat, 
daß das Vermögen der Frau die Natur 
des Vorbehaltenen hat.

Elbing, den 20. Mai 1892.

Königliches Amtsgericht.

Berdingung.
Die Ausführung der Maurer- und 

Zimmer - Arbeiten zum Erweite­
rungsbau des Kreishaufes zu 
Elbing soll im Wege der öffentlichen 
Ausschreibung zusammen an einen Unter­
nehmer vergeben werden.

Die Zeichnungen, sowie Bedingun­
gen hierzu können während der Dienst­
stunden im Geschäftszimmer des Unter­
zeichneten, Spieringstraße Nr. 19, ein­
gesehen, letztere auch gegen Erstattung 
der entsprechenden Schreibgebühren be­
zogen werden. Die Angebote sind 
portofrei, verschlossen, mit entsprechender 
Aufschrift versehen, bis

Mittwoch, dcu 1. Juni 1892, 
Mittags 12V, Uhr,

an welchem Tage die Eröffnung der­
selben stattfindet, an den Unterzeichneten 
einzusenden.

Elbing, den 25. Mai 1892.

Der Kreisbaumcister.
Mohnen.

Für den Erweiterungsbau des 
Kreishauses zu Elbing soll die 
Lieferung von rund:

1) 225 Tausend Ziegelsteinen,
2) 360 <*bin Mauergrand,
3) 87 cbm gelöschten Kalk,
4) 265 Tonnen Portl.-Cement 

nach den einzelnen Loosen getrennt, in 
öffentlicher Ausschreibung vergeben 
werden.

Bedingungen hierzu können in dem 
Geschäftszimmer des Unterzeichneten, 
Spieringstraße Nr. 19, eingesehen oder 
gegen Erstattung von 1,00 M. Schreib­
gebühren bezogen werden. Die An­
gebote sind portofrei verschlossen, mit 
einer das Angebot genau bezeichnenden 
Aufschrift versehen, bis

Mittwoch, den 1. Juni 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 

an welchem Tage die Eröffnung der­
selben stattfindet, an den Unterzeichneten 
einzusenden.

Elbing, den 24. Mai 1892.

Der Krcisbaumkistcr.
Mohnen.
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andeln ... 1,00—1,20
2,50—5,00

3um hiirMrairn 
fett 

habe ich MkiNk sämmtliche« 
Waaren im Preise wesent­
lich ermäßigt, und empfehle 

ä Pfd.
30 Pf.
35
25
30

Pa. Sultani-Rosinen 35 
" 40

u. A.:
Farin.........................
Würfelzucker . . . 
Pa. Rosinen, Elemö.
ff. 
r 

Ar, ' ' "
Cardamom 
türk. Pflanmenkreide 30 Pf. 
türk. Pflaumen

20, 25, 30 und 35 „ 
Thee s von J. L. Rex, Berlin, 

in Originalpacketen und lose 
ä Pfund . . . 2,50—6,00 

Cacao, lose ä Pfund 2,40 
Choeoladen und Bonbons 

aus den leistungsfähigsten 
Fabriken zu billigsten Preisen; 

ferner:
feinste grüne Seife bei 3 Pfd. L17H 

„ n tt a „ 19 „
Talgseife . . ä Pfd. 25-40 § 
Soda ... „ 5

Adolf Kühn,
Fischerftr. 31.

Preisräthsel.
Mit R. ist's am Schlosse zu schauen, 
Mit Z. brauchts der Bauherr zum Bauen.

Jeder, der die Lösung und 30 Pfg. 
in Briefmarken schickt, erhält als Preis 
das interessante, illustrirte Buch: „Emin 
und Stanley in Afrika" franco 
zugesandt. Bei unrichtiger Lösung Marken 
retour. M. Tr esp, BraunsbergOstpr.

UorKgl. Spdfeliattoffeln!
Neue Sendung blaue u. rothe Speise­
kartoffeln treffen morgen ein und ver­
kaufe solche zu ermäßigtem Preise.

A. laehhals. 
jetzt wohnhaft Bahnhofstr. 3, EckeWallstr. 
N. B. 400 Ctr. blaue Speisekar­

toffeln gebe an Wiederverkäufer 
billigst ab, womöglich im Ganzen.

In dem an der Ostsee gelegenen 
freundlichen Dörfchen Steegen, welches 
von herlichem Walde begrenzt ist, finden 
Rekonvalescenten und Sommer­
frischler gute und billige Pension. 
Näheres durch

Eütike Steegen.

für

M

Lebende Krebse 
versendet zu beliebigen Preisen franco 
unter Nachnahme des Betrages

Gustav Plickert, Lyck Ostpr.

Paul Lauser, 
ST prall. Iahn-Ayt, 1g 
Fischerstrasse 25II.

Trieot-Taillen, 
Sommer-Blousen, 
Corsetts, 
Schürzen, 
Staubröcke, 
Cxesellschaftstücher, 
Cachemiredamenplaids < 
Kinderkleidchen, 
Kinderschürzen, 
Knabenanzüge,

echt schwarze
Damen- u. Kinder 

Strümpfe und Längen,
Schweiss-Socken, 

Seidene 
und Zwirnhaudsehuiie 

empfehle zu außerordentlich 
billigen Preisen

Vorzügliche
Taber'sche Spersekartoffeln 

empfehle ab meinem Keller, Fischer­
straße 31, billigst.

Adolf Kühn.

Die Gewinnliste 
her Königsberger Pfcrhelotterit 
ist bei uns einznsehen und fiil 
20 Pfennig verkäuflich.

Erpel». der Altpr. Itg.

Für meine in Pr. Holland zuifl 
1. Juli zu errichtende LederhandlmiH 
suche einen

Ijelirling
bei freier Station.

Th. Hilke,
Lederfabrik, Tiegenhofi

gesehn. Rippentabak M. 2,75 
f. Kraustabak „ 4,—
ff. Holland. Tabak „ 5,—

(angenehm im Geschmack und 
sparsam im Gebrauch.)

Veilchentab. (f. Aroma) M. 6,— 
Pastorentabak (milde) „ 7,50 
Varinas-Mischung rc. von 10 bis 

20 Mark.

18as Blesle
und billigste in Anzugstoffeu ! 
Herren versendet

Julius Körner,
Pegau i. Sachsen.

3 Meter blau Cheviot ä 1,50 — 4,50 
ausreichend zum Jacket-Anzug. Muster 
aller Qualitäten sofort frei. ______ __

Berdingung.
Die Erd- und Böschungs Arbeiten zur Regelung der Höhe'schen 

Thiene von der Schiffbrücke bei Altrvsengart bis 300 Mtr. oberhalb der Gülden- 
felder Windentwüsserungsmühle in einer Länge von rd. 2840 Mtr. sollen in 
folgenden Loosen, getheilt oder im Ganzen, im Wege der Licitation verdungen 

werden. _________________

S Baucher SS 
kaufen, wie zahlreiche Anerkennungs­
schreiben und Nachbestellungen beweisen, 
sehr Vortheilhaft von

F. Herrmann
in Oranienbaum - Anh.

Hugo Alex. Mrozek
FriedrB"Wiih«"Platz 5 

Tuchhandlung — Herrenconfection.

Dr. Struve & Soltmann, Königsberg i. Pr., 
empfehlen ihre künstl. Mineralwässer, als: Biliner, Carlsbader, Eger, Emser, 
Fachinger, löomburger, Kissinger, Marienbader, Pyrmonter, Salzbrunn, Salzschlirf, 
Soden, Spaa, Vichy, Wildlingen rc., sowie ihr Pyrophosphorsaures Eisenwasser, 
Phosphatwasser, Bromwasser, Bromeisenwasscr, Apollinaris, Harzer, Selters- u. 
Sodawasser in bekannter Güte. Zu haben in der Apotheke des Hrn. Eichert, 
Elbing, Brückstraße Nr. 19.
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100 Pfd. gesehn. Rippentab. 16,50 M
Cigarren

in beliebten, gut abgelagerten Sorten,
100 Stück zu 2.90, 3.25, 3.50, 3.75, 

4-8 Mark.

W 22. xtiim 0. M
Ziehung der 

Großen Neselcr 
Geld-Lollerie. 
MF Nnr baare Geld- 

Gewinne. "WN 
Hauptgewinn: 

90,000 in., 
ferner Geldgewinne: 40,000 
M , 40,000 M, 7300 M., 

5000 M. rc., 
kleinster Treffer 30 M.

Loose ä 3,35 W. incl. Porto 
und Liste versendet 

Richard Schröder, 
Berlin C. 19,

Nr. 8 und 9. 
H gegr. 1875.

In Nr. 5 des „Deutschen Radfahrers" (offiziellen Organs der Allgem. 
Radfahrer-Union) finden wir bei Gelegenheit der Besprechung der Brupeler 
®V"rtaue,tC“U"Äa'?e>.”:er:6«n1« Sammlu,.«-» b»u Plan. » »nd K-rt-n, 
unter welch' letzteren unsere Mittelbach'schen Prosilkarten unbestritten den 
allerersten Platz an Ausführung und praktischer Berwendbarkert ernnehmen." 

ggr Die Karten sind von heute ab zu haben zu dem angegebenen 

Preise in der Expedition der Altpreußischen Zeitung.

Hierzu ist ein Termin auf

TonnerstW, den 2. Juni er., 10 Uhr Vormittags, 
im Bureau des Deichamts hierselbst, Junkerstraße 22 — Polnische Apotheke — 

anberaumt.
Bieter werden zu diesem Termine mit dem Bemerken emgeladen, daß 

Bedingungen und Zeichnungen im Deichamts-Bureau während der Dienststunden 
einznsehen sind, die Bedingungen auch gegen Zahlung von 1 Mark an die 
Bureaukasse abgegeben werden. ,

Jeder Bieter hat im Termine eine Caution von 300 Mark zu hinter­
legen. Hinsichtlich der Zuschlagsertheilung wird auf die Bedingungen hingewiesen. 

'"Elbing, den 23. Mai 1892.

Tcr Tcichhauptman».
R. Wunderlich.

Rehe, ganz und zerlegt,
Lachs, geräuch., In, L Psd. 9)?. 1,5«,
Caviar, Ia., ä Pfd. M. 2,50, emps' 

M. B. ßedantz, Fischbrücke Nr. 36- 

Gebr. Caffee & pfd. | Mk.
Wohlschmeckender reiner Kaffee, kein 

Surrogat, Postpackete 9'/, Pfd. M. 10, 
frei ins Haus, versendet unter Nach^ 
nähme die

Dampfkaffeebrennerei

wild. Schnitz, %g
Der amüsante und interessante

Herrenkatalog
über Bücher, Bilder, Scherzartikel 2C- 
ist gegen Einsendung einer 10 H-Marke 
zu beziehen durch die

Figaro-Buchhandlung, 
Charlottenburg.
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Nl RübeWittwe
(Jnh. Arthur Nikias),
16. Fifcherstraste 16.

Smmer-Anterlrleiiier
äußerst billig.

Drells, Forstleinen, Turntnche,
Leichte wollene und halbwollene 

lltul:, Hosen, unh LmugKoffc, 
Staubmäntel, Lustre- u. Drell-Jaquetts 

in großer Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt 

Hugo Alex, Mrozek, 
Friedr.-Wilh.-Platz 5.

Am Sonntag, den 29. Mai 
macht D. „Iris", Capitün Stein 
brink, eine 

SpasierfahrtnachKahlllell
Abfahrt von Elbing Nachm. 2 UOb 

„ y „ Kahlberg Abds. 8
Passaqierqeld hin und zurück 1 

Kinder die Hälfte. -

Millger Zampffchiffr-KheS^
F. Schichau.

Einen Lehrling 
zur Bäckerei sucht sofort

F. Ligowsky
Ein zuverlässiges Kindermädchen 

findet Stellung Junkerstraße 37.

Deutsche Strassenprofilkarte
für

Radfahrer.
Unter Mitwirkung der Gauverbäude des Deutschen 
Radfahrerbundes und der Konsulate der Allgemeinen

Radfahrer-Union bearbeitet von R. Mittelbach. 
Preis für jedes Blatt (in Carton auf Leinwand ge­

zogen) in Taschenformat ä 1,50 M 

Sectisn Danzig und Elbing re.

Loos
umfassen die Theilstrecke

in einer
Länge 
von 
mtr

enthaltend eine Boden­
bewegung von

sowie 
Neben­

arbeit. v 
rd. cbm

unt. Bermen- 
gleiche rb.cbm

überBermen- 
gleiche rb.cbmvon Station bis Station

I. unteres Ende 155 + 56 686,5 7700 3000 500
II. 155+56 150+27 530 7500 2600 700

III. 150+27 144+94 533 6400 3300 1500
IV. 144+94 139+65 532 6000 3750 1100
V. 139+65 134+4 561 5500 4200 1100

zusammen vom unteren Ende 134+4 2842,5 33100 16850 4900

11



9. Ziehung der 4. Klaffe 186. Kömgl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vorn 25. Mai 1892, Vormittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt. 

tOhne Gewähr.)
306 58 411 60 83 623 [500] 720 28 35 880 [5000] 1020 [300] 45 

102 260 332 50 60 590 702 82 857 967 2046 117 49 69 295 372 83 96 
99 407 71 577 640 818 87 89 901 64 3079 136 [3000] 365 537 695 849 
989 4260 303 530 39 603 83 945 5093 270 410 47 590 601 2 760 70 
850 975 [5000] 6070 91 94 111 32 344 50 1300] 427 531 64 856 [3000] 
7113 95 210 19 321 39 529 52 672 74 757 921 8025 91 380 469 [500] 
644 45 854 64 0236 73 392 473 507 63 95 670 889 930
„ 10044 109 52 210 303 15 484 560 83 647 787 995 11053 150 388 
566 674 84 706 52 902 25 12165 295 323 451 525 881 [15001 929 77 
83 90 13068 [1500] 83 160 202 72 408 42 53 595 695 707 51 846 [3000] 
14136 59 291 356 441 506 30 633 716 51 812 63 958 15009 36 55 163
82 90 266 321 32 756 93 804 926 31 80 16160 [15001 545 95 709 811 
17106 44 57 231 [1500] 540 74 805 76 18054 76 307 612 781 94 827
83 970 19056 180 99 263 317 798 862 980
„ 20373 404 668 748 66 80 821 60 902 21060 360 70 487 508 614 
70 775 892 947 [500] 22095 99 113 350604 799 23067 200 70 305 36 
49 77 709 850 908 50 24047 81 99 146 368 483 91 593 626 713 51 65 
25096 148 84 380 538 620 37 72 73 775 813 952 82 [500] 26095 [3001 
241 [3000] 68 89 91 315 427 30 523 63 75 96 719 851 27274 320 34 
403 686 853 937 28153 290 [1500] 711 16 89 876 [3000] 29003 76 
102 248 334 521 797 845

30048 56 63 71 285 342 46 514 60 668 770 72 935 31001 145 202 
97 309 610 67 711 853 [500] »2050 106 209 37 313 447 87 558 85 663 
933 33016 32 95 98 158 94 453 592 616 771 78 86 815 30 68 976 
»4120 96 209 40 96 323 454 530 889 951 35123 54 93 260 322 539 
48 98 605 [3000] 722 53 845 921 [3000] 36238 615 834 37000 1 47 
331 490 605 18 32 59 92 903 [500] 38000 [3000] 94 157 98 397 527 710 
U 25 27 823 963 [300] 79 31)223 544 676 712 801

40097 107 77 216 56 303 38 58 403 75 91 615 808 [500] 951 41222 
«7 369 618 882 921 34 4*2152 366 77 4,0 559 855 936 49 98 43073 
118 62 308 74 557 621 704 [1500] 25 79 897 44078 [5000] 136 307 
486 533 793 801 900 69 45048 172 >48 528 600 969 46015 80 231 
282 511 72 608 94 840 916 20 41 92 4 7241 321 43 63 430 35 60 90 
M 36 893 4-8023 [3000] 140 234 86 366 442 569 896 98 925 44)183 
2°1 55 68 323 68 405 [500] 526 9 2 6 44 83 90 725 852 65 91 952 85
_ 50007 207 62 392 583 720 882 51031 69 485 505 30 68 680 84 773 
»2037 [300] 89 [300] 151 235 402 41 559 682 701 81 88 825 33 61 53056 
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Der Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „Altpreutzischeu Zeitung".

133. Elbing, bett 28. Mai. 1892.

Das Wort der Mutter.
Roman von A. Söndermann.

0) ' Nachdruck verböte».

Heute Heller, fröhlicher Sonnenschein, mor- 
N Tiefes, bitteres Weh in der getroffenen 
<nust! $ger fannfe hie Leiden der Unglück­
en, die nun im Schooße der Erde Erlösung 

Son n?en ? Wer hatte auch nur eine Ahnung 
Jammer, der ihr Herz zu Tode ge- 

sie h? Riemand! Wer weiß?! — Und wußte 
die nv engelreine Jungfrau, an deren Hand 
was^i^E Waise so hoffnungsmuthig dahinschritt, 
tlns '"diesem Augenblicke gegen sie gesponnen 
hnn H.nt^nommen wurde? — Keine Ahnung 

künftige^ Leid beunruhigte ihr liebevolles 
— nur Glück und Seligkeit lachten ihr 

^owen entgegen! Es war — wie schon gesagt 
^ Sonntag. Und — Sonntag kommt er 
letbii — hatte Friedrich gesagt.
gi Dem war auch so, er war gekommen, der 
^reauvorsteher Herr Heydenreich.

grämliche Gesicht Friedrichs, seines 
liZ'^s, des Hausknechtes, im „blauen Stern", 
Mi ll>n nichts Gutes ahnen und seine süßliche 
Mit E in dem bleichen „Fuchsgesichte", das 
war elnem lückenhaften rothen Barte umrahmt 
die ^^rdüsterte sich und wie ein Blitz fuhr 
Herrn ^^ brphysisgnomie ^^r das Antlitz des 

m Vureauvorstehers. . ,
dünnk ^' Vetter, wie steht's?" fragte seine 
wurde, ^mme und die kleinen grauen Augen 
Blicke n ?°ch kleiner, schössen aber siechende 

ß-J? den grämlichen Vetter.
Wort steht's!" war dessen Ant-

erwi'd?^ ^Hast's wohl darum angestellt?" 
^ke Heydenreich mit spöttischem Lächeln. 

h "Schimpfe nicht, ehe Du was weißt. Der 
ji-/)Uwlnte Student und das Komödiantenpack 
ist Schuld bat(1nt"

»Oho, Student! — Komödiantenpack! — 
totc lvll ich das verstehen?"

"Kvmnur mit, sie sind noch auf 
^^^riedhofe, wir haben Zeit, uns auszu- 

k den Worten ging Friedrich voran, um 
sim Vetter nach einem kleinen Stäbchen zu 
^yren, welches ihm zur Wohnung angewiesen

„Willst Du ein Glas Bier trinken?" fragte 
er, als sie sich Beide niedergelassen hatten.

„Nein! Ich bin auf Deinen Bericht ge­
spannt. Fange nur sn, aber fasse Dich kurz! 
Hast Du den Brief abgegeben?"

„Freilich, aber sie hat ihn ungelesen in den 
Ofen gesteckt."

„So? weißt Du das ganz genau?"
„Sie sagte es mir!"
Ein geringschätziges Lächeln spielte um den 

Mundwinkel des Bureauvorstehers, als er 
versetzte: „Sie hat Dich belogen."

„Was — belogen?"
„Natürlich. Sie wäre das erste Frauen­

zimmer, das der Neugierde hätte widerstehen 
können, das kenne ich besser, der Brief ist 
gelesen; doch fahre nur fort!"

„Hm, sie sollte den Brief gelesen haben? 
Sapperment, Vetter, das kann wohl sein! 
Aber wir haben da wirklich eine Dummheit 
gemacht!"

„Ich nicht, aber Du jedenfalls! Doch ich 
höre!"

„Hm, hm, jetzt geht mir ein Licht auf. 
Weißt Du, wir haben dadurch einem Andern 
einen großen Verdienst erwiesen!"

«Einem Andern? Teufel, Du sprachst von 
einem Studenten!" fuhr Heydenreich auf.

Friedrich nickte mit dem Kopfe. „Ja, ja, 
so ist es!" flüsterte er.

„Mensch, jetzt geht meine Geduld aus, 
willst Du nun endlich heraus mit der Sprache!"

„Na, sieh nur, ich gab ihr den Brief, ohne 
zu sagen, daß er von Dir sei — das wollte 
ich am anderen Tage thun."

„Esel!" brummte der Vetter.
„Da kam der Student mit dem Komödianten­

volke dazwischen und machte ihr den Hof 
und — na, merkst Du nichts? Sie glaubt, 
der Brief sei von dem Studenten."

„Donner und Doria!" knirschte Heydenreich.
„Sie scheint in den Studenten verliebt zu 

sein, schon lange, Vetter, und der Brief hat sie 
nur noch mehr bestärkt!"

„Hm, also ein Nebenbuhler. Na — 
Student — ist mir nicht gefährlich! Sie muß 
eben belehrt werden, daß sie sich getäuscht hat. 
Doch, was ist das mit dem Komödiaten?"

Friedrich erzählte und der Bnreauvorsteher 
hörte aufmerksam zu. Ein eigenthümliches 
Muskelspiel zeigte sich auf dem Gesichte 
Heydenreich's und als Friedrich geendet hatte, 



vergingen einige Minuten in tiefstem Schweigen.
„Hm, man muß Mittel und Wege finden, 

dem Herrn Studenten ein wenig zu ver­
dächtigen, und ich denke, die merkwürdige Ge­
schichte kann mir von großem Vortheil sein" — 
begann endlich Heydenreich und lächelte aber­
mals in einer Weise, welche den diabolischen 
Gedanken, der in seiner Seele entstanden, ver­
muthen ließ.

„Das Stück ist noch nicht zu Ende, lieber 
Vetter, nur ein kleiner Zwischenakt, dem die 
Hauptaktion folgen soll. Wir müssen die Sache 
anders angreifen, und ich denke, ich manipulire 
ein wenig mit dem Vater," fuhr er fort.

„Mit Neumann?" fragte erstaunt Friedrich.
„Mit wem sonst?"
„Was willst Du mit Neumann? Bei dem 

kommst Du schon gar nicht an."
„Wer weiß!" klang es höhnisch über die 

dünnen Lippen Heydcnreich's.
Friedrich schaute ihn frappirt einige Se­

kunden an. Dann begann er kopfschüttelnd: 
„Nein, nein, Vetter, der will hoch hinaus und 
wenn Du nicht Bürgermeister-------- "

„Narrheit!" höhnte der Vetter dazwischen.
Glaub' es nur! Was Anderes wäre es 

gewesen, wenn Du vorher mit Aennchen einig 
geworden-------- "

„Sei mal gut, Vetter Friedrich, das ver­
stehst Du nicht. Man hat Beispiele, daß man 
durch den Vater eher zum Ziel gekommen ist 
als durch die Tochter!" unterbrach Heydenreich 
den Vet'er. „Zuvörderst danke ich Dir für 
Deine Bemühung und bitte Dich, die Sache 
Deinerseits vollständig fallen zu lassen. Wenn 
ich Deiner Hilfe bedarf, werde ich mich wieder 
an Dich wenden, vorläufig muß ich sondiren 
und mir einen Feldzugsplan zurechtlegen."

Friedrich schüttelte den Kopf, er konnte den 
Jdeengang des gescheiten Vetters nicht be­
greifen und schwieg, um darüber nachzudenken. 
Doch er sollte keine Zeit behalten, sich den 
Kopf zu zerbrechen, er wurde abgerufen, um 
seines Amtes zu warten, ein Fuhrwerk war an­
gekommen.

Der Bureauvorsteher, wie er sich am liebsten 
nannte, obgleich er nur der Schreiber eines 
Advokaten war, blieb ruhig sitzen und stützte 
sein gedankenschweres Haupt mit der rechten 
Hand.

„Wenn man nur etwas entdecken könnte, 
was so nicht ganz richtig wäre in der Ver­
gangenheit des Herrn Neumann," murmelte er 
endlich. „Er ist doch früher nichts weiter ge­
wesen als Hausknecht und in der Lotterie hat 
er auch nicht gewonnen. Um aber den blauen 
Stern zu kaufen, muß man Geld haben. Hm, 
das hat er auch gehabt, aber woher? Jetzt 
nennt man ihn einen reichen Mann und das 
ist er auch, das weiß ich! Donner und Doria, 
deshalb will ich auch das Töchterchen freien!"

Die Zeit verging und Friedrich kam nicht 
wieder. Unser in tiefen Gedanken versunkener 
Schreiber aber empfand keine Langeweile, er faß 

und rührte sich nicht. Da endlich trat bet 
Vetter wieder ein.

„Jetzt sind sie eben vom Kirchhof zurück­
gekommen," begann er. „Willst Du nicht 
hinüber in die Gaststube gehen?"

Der Gefragte richtete sich auf.
„Wer ist drüben?" gab er als Antwort.
„Außer dem angekommeneu Fremden wird 

jetzt noch Niemand da sein!" versetzte Friedrich- 
Heydenreich hatte seine Uhr gezogen.

„Ach, schon so spät? Du bist lange weg ge­
blieben!"

„Ah, der Herr Inspektor oder wie er sich 
nennt, ließ mich nicht los!"

„Was für ein Inspektor?"
„Na, von einer Feuer-Versicherungsgesell­

schaft."
„Feuer—versicherungs—gesellschaft—" wieder­

holte der Vetter gedehnt und sein Gesicht nahm 
einen eigenthümlichen Ausdruck an.

„Er fragte mich aus wie einen Schul­
buben —"

„Um was fragte er Dich?" rief Heydenreich 
hastig.

„Na, er sucht einen Agenten hier am Orte 
und da sollte ich ihm einige Personen nennen, 
die sich dazu eigneten."

„Und wen hast Du vorgeschlagen?"
„Ach Niemand! Er mag zu den Kaufleuten 

gehen."
„Will er das?"
„Freilich! Er scheint übrigens nicht so un­

bekannt hier zu sein, denn er nannte sofort 
mehrere Firmen und fragte mich, ob diese sich 
wohl mit der Sache beschäftigen würden."

„Und der Herr Inspektor ist drüben in der 
Gaststube?"

„Ja, wenn er nicht schon sortgegangen ist. 
Er hat sich ein Zimmer geben lassen und —"

„Wir sehen uns dann noch einmal, Vetter, 
ich will mir doch ein Glas Bier geben lassen!" 
fiel Heydenreich ein, nahm seinen Hut und eilte 
hinaus.

„Na, auf einmal so durstig!" murmelte 
Friedrich, dem Davoneilenden erstaunt nach­
sehend.

Heydenreich trat in die Gaststube.
In diesem Augenblicke begaben sich Aenn­

chen und Vetty in Begleitung der beiden 
Freunde Flammbach und Bienert in das Neben­
zimmer, während Neumann zurückblieb und 
einige Worte mit dem Fremden, der sich noch 
in der Stube befand, wechselte.

Einen gierigen Blick dem Wirthstöchterlein 
nachsendend, näherte sich der Schreiber dem 
Tische, an welchem der Fremde stand.

Neumann erkannte ihn und erwiderte 
freundlich den Gruß, den er von Heydenreich 
erhielt, um bald darauf nach dessen Begehr zu 
fragen. Das erbetene Glas Bier war baw 
gebracht und da der Wirth sah, daß sich bet 
fremde Herr an demselben Tische niederließ, w 
entschuldigte er sich auf einige Minuten, um 
seine Kleider zu wechseln. Der Fremde pp 



d^^nklich und spielte mit den Fingern auf 

ftfii-,» mQtte' wahrend Heydenreich ihn mit 
1 uXn, 119en verstohlen musterte.

werd^« e{n strenger Winter heuer zu 
an« begann Heydenreich, als er einen Zug 
°us feinem Wlafe gethan hatte.
tnnr Q' •" fuhr der Gast auf, „die Bahn 

verweht und die Lokomotive hatte 
ut)t,9 zu arbeiten."

sind mit der Bahn gekommen 
bun Berlin!"

bnrr<„L F Name ist Heydenreich, Bureau- 
Aer/' stellte sich der Schreiber vor.

Name ist Grunert, Inspektor der 
D^r^^ungsgesellschaft... zu B."

6efn?Ve Annäherung war geschehen und bald 
eh*rin»etV die beiden Herren in sehr 
trffP,,sc ^^baltung, so daß der wieder ein- 
Waate JSrtt) fie 9or nicht zu stören 
vers?u^ süßlich erhob sich Heydenreich und 
Wxg wit lächelnder Miene: „Wenn Sie sich 
ich, 9! nach mir erkundigen wollen, so bitte 
wenden gefälligst an Herrn Neumann zu 
und men bin den Nachmittag zu Hause 
zu Dienst e§ Thuen beliebt, so stehe ich gerne 
^uhnnngE„Meine Karte giebt Ihnen meine

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
wel^I i.^e besondere Auszeichnung, 
in «\C i gelegentlich seines Besuches 
burA ^ib-Husaren-Regiment
Rea?ni^ > Bestimmung verliehen hat, daß das 
Piment fortan auf den schwarzen Fähnlein 
läü, - Zen einen weißen Todtenkopf führt 
Truvv?^? .Rückblick auf die Geschichte des 
®ie^bStI§ uicht unintereffant erscheinen, 
mi ;» ^ten Todtenkopfhufaren wurden 
erriAfpf c?er Mark mit fünf Escadrons 

uchtet. Im folgenden Jahre auf die doppelte 
bnSnfniS' brhielten sie im Jahre 1745 

einverleibt, wurden aber 
u?ückae^A?^^^3t auf den alten Stamm 
GolÄ^^E- Die erste Garnison bildete 
narb aLmn ,?A^ußen, später wurden sie 

bringen Lithauen längs dem 
1744 gbrh^ns berHt- Das Regiment fand 
und der Belagerung von Prag
wo ?aFauf tn ^em Treffen von Teyn, 
beitrur M dem glücklichen Ausgange 
fj£ "5' -öJJ folgenden Jahre zeichnete es 

&ei ^cmdeshut, Hirschberg und 
UMnedberg aus. In dem Treffen bei 
Nn>? s-^'^""ersdorf eroberte es seine Pauken 
T/eistete 1757 in der Schlacht bei Groß- 
ainA^1 i f vorzügliches. Drei Escadrons 
erft9ei\J768 Zur alliirten Armee und kehrten 

1761 Mr preußischen Armee zurück; der 

Rest betheiligte sich an der Schlacht bei Zorn­
dorf und 1759 an dem Treffen bei Kay. 
Im Jahre 1760 focht das Regiment theils 
in Pommern, theils in Polen und Schlesien 
und wohnte dann 1761 dem Zuge nach Gostyn 
bei, nach dessen glücklichem Ausgange es den 
Russen bei ihrem Rückzüge stark zusetzte. In 
dem Gefechte bei Schwenshagen hatte es be­
trächtliche Verluste. Ein Theil der Truppe 
focht 1762 bei Reichenbach und 1778 wieder 
ein Theil im bayrischen Erbfolgekriege. Im 
Jahre 1794 war das ganze Regiment am 
polnischen Feldzuge betheiligt, bestand 1806 
die Katastrophe und zeichnete sich bei Eylau 
und Heilsberg aus. Für die letztere Schlacht 
erhielt das gesammte Officiercorps den Orden 
pour le merite. Außerdem nahm das Regiment 
Theil an den Gefechten von Wackern, Wolters- 
dorf, Braunsberg, Spanden, Liebstadt, Königs­
berg und im Baumwald. In den Jahren 
1812, 1813 und 1814 kämpfte es mit großer 
Auszeichnung, wie auch in den letzten beiden 
Feldzügen, und namentlich bei Sedan der 
Todtenkopf ein Schrecken der Feinde war. 
Die der Truppe im Jahre 1815 verliehene 
Standarte hat vier Auszeichnungen, das Band 
der Kriegsdenkmünze 1813 — 15, das Säcular- 
band (1841), das Combattantenband des Er­
innerungskreuzes von 1866 und in der Spitze 
das eiserne Kreuz für 1870—71.

— Ein Hofdirrer in Halbasien. 
Bei dem Galadiner, welches nach der Ankunft 
des erbprinzlichen Paares von Sachsen- 
Meiningen am Bukarester Hofe gegeben wurde, 
ereignete sich ein peinlicher Vorfall. Der 
Primär (Stadtoberhaupt) Orbescu, der zu 
dem Diner eine Einladung erhalten hatte, 
trank sich während des Essen einen tüchtigen 
Rausch an und provozirte einen großen 
Skandal. Der Kammerpräsident General 
Mann machte dem Ministerpräsidenten Cafargiu 
Vorwürfe, daß er solche Persönlichkeiten als 
Repräsentanten der Hauptstadt dulde. Der 
Primär war unterdeß unter den Tisch ge­
sunken und stimmte ein Lied an, und nur 
dank der Mithilfe der Dienerschaft gelang es 
endlich, ihn aus dem Saale zu entfernen und 
nach Hause zu schicken. Um seine „Ehre" zu 
retten, ließ sich Orbescu Tags darauf ein 
ärztliches Attest ausstellen, daß er' keine be­
rauschenden Getränke vertrage und schon nach 
einem Glase feiner Sinne nicht mehr mächtig 
sei. Der König und das erbprinzliche Paar 
hatten absichtlich von dem Vorfall keine Notiz 
genommen.

— Von Bordeaux nach Paris auf 
dem Bieyele. Mehrere junge Leute hatten 
eine Wettfahrt auf dem Bieyele von Bordeaux 



nach Paris unternommen. Von diesen ist ein 
gewisser Stephan (aus Saint-Etienne) zuerst in 
Paris angekommen. Er hatte Sonnabend 
Morgen um 8 Uhr Bordeaux verlassen und 
traf Sonntag Morgen 9 Uhr 37 Minuten in 
Paris an; mithin hat er eine Entfernung von 
572 Kilometer in 25 Stunden und 37 Minuten, 
das heißt durchschnittlich 3 Meilen in der 
Stunde, zurückgelegt. Stephan ist ein junger 
Mann von 22 Jahren, von mittlerer Größe, 
ein wenig hager, aber sehr musculös. Bei der 
Ankunft zeigte er keine Müdigkeit, und ein Arzt 
constatirte, daß der Puls ganz normal war. 
Eine ungeheure Menge von neugierigen und 
Freunden des Bicyclesports wohnte der Ankunft 
des Siegers bei und bereitete ihm einen enthu­
siastischen Empfang. — Der ihm folgende Rad­
fahrer war 2i Stunde hinter dem Sieger zu­
rückgeblieben, der dritte folgte in einer Distanz 
von li Stunden.

— In Wiener aristokratischen Kreisen 
genießt ein Herr Marian den Ruf eines der 
besten Prestidigitatenre, und oft giebt er in 
den vornehmsten Häusern der Residenz seine 
verblüffenden Kunststücke zum Besten. Neulich 
war er jedoch ausnahmsweise veranlaßt, statt 
vor einem exklusiven Kreise seine Geschicklichkeit 
vor — einer Pfändungskommission zu produ- 
ziren. Er war, einer Einladung folgend, nach 
Budapest hinuntergefahren, einer Stadt, in der 
die Behörde sich aber auch auf die Besteuerung 
von Schaustellungen und ähnlichem Hokuspokus 
ganz außerordentlich gut versteht. Herr Marian 
kannte diese lobenswcrthe Eigenschaft vom 
Hörensagen, und da ein Weiser nicht nur durch 
eigenen, sondern auch durch fremden Schaden 
klug wird, so gab er sich nicht die geringste 
Mühe, mit der Steuerbehörde in Berührung 
zu kommen, im Gegentheil! Daß er deshalb un­
behelligt bleiben werde, das glaubte er selbst 
nicht. Demgemäß bewahrte er auch Kostbar­
keiten in seiner Wohnung nicht auf, sondern be­
gnügte sich hier mit den werthlosesten und 
unentbehrlichsten Stücken seiner Ausrüstung. 
Diese Vorsicht hatte eine gewisse Berechtigung, 
denn eines Morgens um 7 Uhr, als der Zauber­
künstler noch im Bett lag, erhielt er, nach dem 
„N. Wiener Tagblatt", den Besuch zweier 
freundlicher Herren, die sich im wohlklingendsten 
Magyarisch-Deutsch als Steuerpfändungskom- 
mision vorstellten und an Gewerbe- und Spek­
takelsteuer einige achtzig Gulden einzukassiren 
sich bereit erklärten. Es entspann sich nun eine 
kurze Unterhaltung, deren Finale die Vornahme 
der Exekution und die Beschreibung der Pfand­
objekte bildete. Es war, wie schon erwähnt, 
nicht viel zu pfänden vorhanden: die allerunent- 
behrlichste Kleidung, ein Zaubertischchen als 
Handwerkszeug — das war alles. Doch nein, 
auf dem Waschtische funkelte es wie Pretiosen. 
„Bitte, Herr Künstler, du ist ja eine Taschen­
uhr!» _ „Bedaure, das ist eine werthlose Nickel­
uhr, die ich zu meinen Experimenten brauche." 
— „Hat,“ meinte schmunzelnd der amtsführende 

Kommissar, „kann jeder sagen, Nickel, schralbe» 
wir Ntckeluhr auf. Weiter, fünf Ringe." 
„Zauberringe", warf Marian ein. „Verstehe, 
auch Nickel — ausgezaichnet. Schreiben wir 
auch nickelige Zauberringe auf. Belieben auch 
Spielkarten zu besitzen?" — „Nun ja, die 
brauche ich zu meinen Kartenkunststücken, sehen 
Sie, eins, zwei, drei — Changez Pique-DonN
— wo ist Pique-Dame? Bitte, war Ihnen schon 
ins Pfändungsprotokoll geschlüpft. Passez • 
Pique-Dame ist verschwunden — Allez!“ Dabei 
warf der Künstler das ganze Spiel Karten an­
scheinend in die Luft, wo es in nichts zerfloß- 
„Ausgezaichnet, ausgezaichnet!" riefen die ver­
blüfften Amtspersonen, „das machen Sie aber 
ausgezaichnet, bitte, noch einmal!" Ja, die 
Karten waren verschwunden, und Herr Marian 
griff deshalb, wie sich das von selbst verstand, 
zu der gepfändeten Uhr, legte sie aus einer 
Hand in die andere — »Allez!« Einmal kam 
sie aus der Brusttasche des einen Kommissars 
noch zum Vorschein — „ganz ausgezaichnet!"
— dann war auch sie verschwunden. Und 
ähnlich so verschwanden die Ringe, nur das 
Zaubertischchen und die wenigen Kleidungsstücke, 
das nicht Gepfändete, blieb zurück. „Das ma­
chen Sie aber ausgezaichnet," wiederholten die 
beiden Zuschauer und wandten sich zum Gehen. 
An der Thür aber kehrten sie um. „Sie Herr, 
machen Sie das noch einmal!" Noch ein kurzes 
Experiment, gegenseitige Verbeugung und man 
schied, allerseits höchst zufrieden mit der Begeg­
nung. Herr Marian ist aber heut noch im Be» 
sitz seiner Nickeluhr und seiner Zauberringe.

Heiteres.
* [(gilt sparsamer Gatte.; Schwieger­

mutter : „Siehst Du, was Du für 'en zärt­
lichen Gatten hast! Er hat Dir versprochen 
alle Tag', solang er auf der Reis' ist, tausend 
Küsse zu schicken, nnd heut' den ersten Tag 
schon, kriegst Du von ihm per Karte zehn­
tausend!" — Schwiegertochter: „Geh' mir 
weg — den kenn' ich besser! Das thut er 
nur, um das Porto zu ersparen — — jetzt 
schreibt er mir gewiß zehn Tag' nimmer!"

* sJrren ist menschlich!s Prinzipal: 
„Mensch, Sie kann ich für mein Geschäft nicht 
brauchen! Sie irren sich zu viel!" Reisender: 
„Wie so?" Prinzipal: „Statt meine Waare 
zu vertreiben, vertreiben Sie meine Kund' 
schaff!"

* sAns der Jnstruktionsstttttde»!
„Werner! Was muß der Soldat vor allen 
Dingen haben?" „Stolz und Propertät! 
„Was heißt Propertät?" „Die drei Barschsten: 
De Dreckbärschte, de Schmärbärschte und de 
Glanzbärschte!"_____________________

Redaction, Druck an& Verlag oon h, Ga artz tnEldin«


